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Erpeditien bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


Dienſtag den 14. Mai 1833. 


Inland. i 

Berlin, vom 11. Mai. Se. Majeſtaͤt der König haben 
dem Geheimen Staatsminiſter von Klewiz den Schwarzen 
Adler⸗Orden zu verleihen geruht. — Se. Königl. Majeſtät 
haben den bisherigen Kammergerichts⸗Aſſeſſor Naumann 
zum Juſtizrath bei dem hieſigen Stadtgericht zu ernennen ge⸗ 
kuht. — Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Michels zu Duisburg iſt 
zugleich zum Notar im Bezirk des Ober⸗ Landesgerichts i 
Bonden mit Anweiſung feines Wohnorts in Ruhrort beftellt 
worden. 

Se. Ex ellen der General⸗Poſtmeiſter und Bundestags⸗ 
Geſandte, von Nagler, iſt nach Frankfurt a. M.; Se. Ex⸗ 
cellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur der Garde⸗ Artillerie, von Gerſtenzweig, nach 
Dresden; der General⸗Major und interimiſtiſche Inſpekteur 
der 1ſten Artillerie⸗Inſpektion, von Dieſt, nach Witten⸗ 
berg; der General⸗Major und Kommandeur der 1ſten Garde⸗ 
Landwehr ⸗Brigade, von Strang, nach Stettin; der Wirk⸗ 
liche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath und Kammerherr, 
Graf von Hardenberg, nach Möckern, und der General⸗ 
konſul zu Hamburg, P. Godefroy, nach Hamburg abge⸗ 

angen. 
5 erlin, vom 12. Mat, Des zes Majeſtaͤt haben 
den eben Landrath des Poſenſchen Kreiſes, von Za⸗ 
wadzki, zum Regierungs⸗Rath bei der Reg'erung zu Liegnitz 
zu ernennen geruht. 

Lage onmen; Se. Excellenz der Herzogl. Sachſen⸗ 
Jon Ca Hoch ſche dirigirende Wirkliche Geheime Rath, 
von Carlowitz, von Gotha, — Der General: Major und 

ommandeur der gten Infanterie » Brigade, von Kleiſt, 
von Glogau. \ 


Aus Stettin meldet man unterm 7ten d. M.: „Im 
Laufe des verfloffenen Monats find in den Swinemünder 
fen, bei einem Waſſerſtande von 18%, —20 Fuß, nur 58 
ladene und 4 beballaſtete Schiffe eingelaufen und 80 bela ⸗ 
dene und 22 beballaſtete Schiffe von da ausgegangen. Die 
Importe ſind in Folge der vorigen außerordentlich ſtarken 
Einfuhr nicht bedeutend geweſen; dahingegen hat die Ausfuhr 
Stettins, namentlich von Stabhölzern und fichtenen Balken 


und Brettern nach Franzöſiſchen Hafen, fo wie von Roggen 
und etwas Weizen nach Holländiſchen, auch einigen Ladun⸗ 
gen Weizen nach Engliſchen Seeplätzen, im vergangenen Mo⸗ 
nate an Umfang gewonnen. (Nach den hieſigen Tech 
Liſten find nämlich 19,711 Kubik⸗Fuß eichen Schi, auholz, 
797 Ring Stabholz, 2961 Stück Fichten⸗Balken, 1076 
Schiffslaſten Bohlen und Bretter, 17,746 Scheffel Weizen 
27,622 Scheffel Roggen, 3036 Scheffel Gerſte und Ha 
und 900 Centner Oelſaat 1c. als ausgegangen deklarirt.) Dies 
iſt auch die Urſache, warum nur wenig Ballaſt⸗Schiffe nach 
den Oſtſee⸗Häfen, Fracht ſuchend, deen Bae ſind, was 
um ſo erwünſchter iſt, als die beballaſteten Schiffe nicht, wie 
im vergangenen Jahre, Ladungen in den Preußiſchen und 
Ruſſiſchen Häfen gefunden haben würden. Weder auf dem 
Revier noch hier im Hafen find Schiffe unbefchäftigt, im 
Gegentheil werden dergleichen für en ee nach 
ee noch geſucht. Die Preußiſchen Schiffe, welche in 
ordeaux überwinterten, ſind ſämmtlich, theils nach der Oſt⸗ 
fee, theils nach Holländiſchen und Belgiſchen Häfen befrachtet 
worden, und man hofft, daß die in dieſem Fruͤhjahr dahin ge⸗ 
en ler etwa 15 an der Zahl, daſelbſt ebenfa 
Zeſchäftigung finden werden, zumal nach den letzten Na 
richten von dort für 4 Ladungen noch Güter, aber keine Schi 
vorhanden waren. — Das Preußiſche Schiff „Pomerania“ 
iſt von einem hieſigen Hauſe mit Stabholz nach Malaga bo⸗ 
frachtet und abgeſandt worden; ein zweites, „Graf Gneiſe⸗ 
nau“, gedenkt man ebenfalls dahin zu ſenden und mit Oel 
und Wein zurück zu befrachten oder auch nach Nord» oder 
Süd-Amerika für fremde Rechnung befrachten zu laſſen. 
Eine Ladung Roſinen von Smyrna und Tſchesme, eben ſo 
eine Ladung Zitronen von Meſſina für hieſige Rechnung, ſind 
direkt mit En liſchen Schiffen bereits angekommen und 900 
landet. Ein Schiff, „Columbia“, welches Nat lich 
mehren hieſigen Handlungshaͤuſern gehört und jetzt in Ham 
burg liegt, 15 daſelbſt mit 160 Auswanderern nach Baltimore 
befrachtet; von dort in es weiter nach den Kap⸗Verdiſchen 
Inſeln beflimmt, um daſelbſt Salz au laden und ſolches nach 
Buenos⸗Ayres zu bringen, dafelbft wiederum geſalzenes Fleiſch 
einzunehmen und damit nach Havana zu gehen, von wo es 
endlich mit Kolonial⸗Waaren nach Hamburg zurückkommen 


wird. Daſſelbe Schiff, von circa 250 Laſten Größe, machte 
im vorigen Jahre für hieſige Rechnung eine Reife von Ham⸗ 
burg nad) Bahia und zurück in 4 Monaten. Alle dieſe That⸗ 
ſachen geben den Beweis, daß es der hieſigen Taufmannfchaft 
keinesweges an Unternehmungsgeiſt für Geſchäfte nach den 
fremden Welttheilen fehlt, und daß ſie die mancherlei Hinder⸗ 
niſſe, welche dergleichen 9 in den Weg treten, 
ſelbſt bei der Ausſicht nicht ſcheut, daß bei dieſen weitaus ſehen⸗ 
den Geſchäbten nicht niehr, vielleicht noch weniger, als bei 
denen in der Nähe, gewonnen werden dürfte.“ 

In die Häſen von Stralſund, Greifswald und 
Wolgaſt find im Laufe des vorigen Monats zuſammen 41 
Schiffe ein und 114 aus denſelben theils mit Fracht, theils 
mit Ballaſt ausgelaufen. Die Haupt⸗Ladung beſtand in 
Getreide, und ſind ſeewärts verſchifft worden: 2176 Wispel 
Weizen, 2171 Wispel Roggen, 1075 Wispel Gerſte und 
1479 Wispel Malz. i 

o len 


Warſchau, vom 5. Mai. Vorgeſtern, als am Namens⸗ 
Tage Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Kö igin, fo wie der 
Groͤßfürſtinnen Alexandra Nikolajewna und Alexandra Mis 
chaelowna, — in der Metropolitan⸗Kirche in Gegenwart 
ſämmtlicher Regierungs⸗Behörden und einer großen Volks⸗ 
menge feierlicher Gottesdienſt ſtatt, bei welchem der Prälat 
Graf Thaddäus Lubienski das Hochamt verrichtete und eine 
Meſſe von Haydn ausgeführt wurde. Zu gleicher Zeit war 
in der Schloß- Kapelle eine gottesdienſtliche Feier, welcher der 
Fürſt Statthalter, die Generale, Hof⸗Chargen und Offiziere 
beiwohnten, und mit einem Tedeum ſchloß, während deſſen 
auf der Schloß⸗Terraſſe Artillerie⸗Salven abgefeuert wurden. 
Dann . ir Paskewitſch von Warſchau in den 
Zimmern des Schloſſes die Glückwünſche der zahlreich verſam⸗ 
melten Beamteten, Generale, Geiſtlichen, fremden Konfuln, 
Offiziere und Edelleute. Nachmittags war freies Schauſpiel, 
und bei Anbruch der Dämmerung wurde die Stadt illu minirt, 
Den u dieſes feſtlichen Tages machte ein glänzender 
Ball bei Sr. Durchlaucht dem ürſten Fel; marſchall. Das 
ſchönſte Wetter begünſtigte die Feier, u. bis ſpät in die Nacht 
hinein waren die Straßen von Luſtwandelnden angefüllt. 

Durch eine Verordnung vom 14ten v. M. haben Se. Kai: 

rl. Königl. Majeſtät folgende Ernennungen im Königreich 
olen vorgenommen: Zu ordentlichen Mitgliedern des 
taat ⸗Rakhs find berufen der ehemalige Senator Wojewode 
und präſidirende Miniſter der Regierungs⸗Kommiſſion für 
die 90 filichen und Unterrichtö-Angeiegenheiten, Graf Stanis⸗ 
laus Grabowski; der ehemalige Senator Wojewode, Felix 
mas ver Senator und Großmeiſter des Hofes, Fürft 
aximi ian Jablonowski; der ehema ige Senator Kaſtellan, 
Graf Alexander Walewski; der Geheinſe Rath Fürſt Valen⸗ 
tin Radziw ia; der bisherige außerordentliche Staatsrath und 
Mitglied der Regierungs⸗Kommiſſion für die Juſtiz, Anton 
Wy zechomskiz der bisherige Staatsrath und General⸗Direk⸗ 
tor der Polizei und der Poſten, Graf Anton Suminski; der 
Staats rath und Präſident der Generel » Direktion des Land⸗ 
ſchaftlichen Kredit⸗Vereins, Joſeph Morawski, mit Beibe⸗ 
were feines bisherigen Poſtens; der ehemalige Landbote 
Graf Johann Jezierski; der Präſident des evangeliſchen Ge⸗ 
neral⸗Konſiſtoriums, Ernſt Faltz, der zugleich den Vorſitz in 
der Inſtruktions⸗Kommiſſion erhält. Zu außerordentlichen 
Staatsräthen: Der wirkliche Staatsrath und Präſident der 
Wolewodſchafts-Kommiſſion von Maſovien, Graf Franz 
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Potocki, und der Kaiſerliche Kammerherr Eduard Niemo⸗ 
jewski. Zum Staats⸗Sekretär bei dem Staats⸗Rath: Der 
bisherige 3 Staats⸗ Referendar und ehemalige 
Kanzlei⸗Direktor beim Adminiſtrationsrath, Karl Brodowski. 
Zu Referendaren im Staats⸗Rath: Der bisherige außerord« 
entliche Staats Referendar und Bureau⸗Chef in der Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſion des Innern, Vincenz Kozlowski, und der 
bisherige ſtellvertretende General⸗Sekretär derſelben Kommiſ⸗ 
ſion, Stanislaus Deſzert, für die Abtheilung des Innern; 
der geiftlichen und Unterrichts⸗Angelegenheiten; der ehema⸗ 
lige Reſerender im Staats⸗Rathe und bisherige General⸗Se⸗ 
kretär der Negierunge- Sommillton der Juſtiz, Johann Kanty 
Borakowski, und der bisherige u der Polniſchen 
Bank, Cyprian Zaborowski, für die Abtheilung der dale 
der ehemalige Referendar im Staats⸗Rath, Anton Powalski, 
und der bisherige, bei der Regierun e der Finan⸗ 

n angeſtellte, außerordenkliche Staats⸗Referendar Joſeph 
long Minaſowiez, für die Abtheilung der W die 
ehemaligen Referendare im Staats Rath, Karl En 
wicz, Johann ene 0 und Johann Pomian Kruſzyns⸗ 
fi, für die Inſtruktions⸗Kommiſſion. — Durch eine Aller⸗ 
höchſte Verordnung von demſelben Datum wird der General⸗ 
Adjutant und General⸗Lieutenant Pankratjeff I., Mitglied des 
Staats- und des Adminiſtrations⸗Rathes des Königreichs Pos 
len, für den Fall der Abweſenheit des Fürſten Statthalters 
im Lauf des jetzigen Semeſters, das heißt bis zum 1. Juli 
d. I., mit der Präſidirung im Staats⸗Rathe beauftragt. — 
Ferner wird durch eine andere Allerhöchſte Verordnung von 
eben dem Tage der Graf Karl Grabowski zum Präfidenten 
des evangeliſchen General⸗Konſiſtoriums im Königreiche Po⸗ 


len ernannt. 
- Rußland 


Odeſſa, vom 19. April. Geſtern früh um 10 Uhr lichtete 
hier das Geſchwader des Contre-Admirals Stagewski, auf 
dem ſich ein neues Detaſchement Landungs⸗Truppen befindet, 
bei ſchwachem Winde die Anker und ſegelke in Begleitung von 
mehren Kauffahrteiſchiffen nach feinem Beſtimmungs ⸗ Orte 
ab. Der Chef der 20ſten Infanterie⸗Diviſion, General⸗Licu⸗ 
tenant Otroſchtſchenko, hat ſich an Bord des Admiralſchiffes 
„Paris“ eingeſchifft. 

Frankreich. 


aris, vom 2. Mai. Unter den Glückwunſch⸗ Reden, 
weiche geſtern von den hohen Staats-⸗Kollegien an den Kon 
gehalten wurden, war die des erſten Präfidenten des Caſſati⸗ 
onshofes, Grafen Portalis, die bemerkenswertheſte. Nach⸗ 
dem derfeibe im Eingange feiner Anrede darauf hingedeutet, 
wie im vorigen Jahre wegen der damals in der Hauptſtadt 
herrſchenden Cholera das Namensfeſt des Königs nicht habe 
efeiert werden können, fuhr er alſo fort: „In dieſem Jahre 
Mt der erfte Mai heiterer über uns aufgegang n und die gött⸗ 
liche Vorſehung ſcheint uns a ai zu verſprechen. Möge, 
Sire, die in ihren Grundlagen erſchütterte geſellſchaftliche 
Ordnung durch die Treue und feſte Vollziehung der Geſetze 
ſich täglich mehr befeſtigen. Möge unter Ihren Aufpicien und 
durch die Sorgfalt, welche Ihre Regierung allen National⸗ 
Intereſſen widmet, das ſchützende Prinzip unſeres Landes, 
das monarchiſche Prinzip, das durch kumulkuariſche Auftritte 
gewaltſam angegrifien und durch trügeriſche Theorien für 
einen Augenblick verdunkelt worden iſt, allmählig wieder feine 
Herrſchaft über die Gemüther der Franzoſen gewinnen.“ 


Der König erwiederte hierauf: „Ich freue Mich mit Ihnen 
darüber, daß die ſchmerzlichen Umſtände, die Mich voriges 
Jahr hinderten, Ihre Wünſche zu empfangen, 9 
Zeiten Ben Ind. Ich habe das Vertrauen, daß die Zei⸗ 
ten ſich in jeder eziehung beſſern werden. Mir cart daß 
die gefährlichen Theorien, auf die Sie mit fo vollem Rechte 
hindeuten, täglich an Gewicht verlieren, und daß die Zahl de⸗ 
rer, die 12 von denſelben haben verlocken laſſen, ſichtbar abs 
nimmt. glaube, wir haben in dieſer Hinſicht erfreuliche 
Fortſchritte gemacht. Erfahrungen gehen für die Nationen 
nicht verloren; je mehr ſie deren machen, deſto einleuchtender 
wird ihnen ihr wahres Beſtes. Meine Regierung hat keinen 
anderen Zweck, als den, unſere National⸗Intereſſen zu vers 
theidigen und zu beſchützen; dies iſt zugleich der Wunſch Mei⸗ 
nes Herzens. Ich danke 3 nen für die Geſinnungen, die 
Sie Mir ausdrücken, und für den Rath, den Sie Mir erthei⸗ 
len.“ — Die Anreden der Präſidenten beider Kammern, ſo 
wie die von Sr. Majeftät darauf ertheilten Antworten, find 
ohne alle politiſche Bedeutung. 
aris, vom 3. Mai. Pairskammer. Sitzung vom 
2. Mai. Der Miniſter des Innern legt das Geſetz über die 
Departements⸗Organiſation vor. Herr Devals ne berich⸗ 
tet über das Geſetz gegen Expropriation zu öffentlichem Nuz⸗ 
zens. Es war eine ee Abſchrift des Berichts, den er 
kurz vor Schluß der letzten Neale einbrachte. Baron Mou⸗ 
nier trägt auf Reviſion des Reglements an, welches ſehr in 
Verwirrung ſey, und zugleich Gelegenheit zur Beantwortung 
der aufgeworfenen Frage geben werde, ob die Kammer gültig 
abſtimmen könne, wenn aüch nur ein Drittheil der Pairs bei⸗ 
ſammen ſey. Da Niemand ſich gegen dieſen Antrag opponirte, 
wurde ein Comite zur Unterſuchung deſſelben gewahlt, 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 2. Mai. Ta⸗ 
die weiten z Diskuſſion des Geſetzes über den Unterricht. 
ie meiſten! eſtimmungen werden ohne große Debatten an⸗ 
genommen. So z. B. die, daß ein Zwanzigtheil des Gehalts 
der Schullehrer einbehalten werden ſoll, um ihnen, ihren 
Wittwen und Kindern eine Penſion zu ſichern. — Das ate 
Kapitel handelt von den Behörden, denen die Aufſicht der 
Primair » Schulen anvertraut werden fol. Sie werden un⸗ 
mittelbar unter die Municipal⸗Conſeils und m tteibar unter 
die Arrondiſſements ⸗Conſeils geftellt. Der 17 te Artikel bes 
immt, daß jede Communalſchule unter einem Lokal⸗Auf⸗ 
ichts⸗Eomite ſtehen ſolle, welches aus dem Maire, dem Pfar⸗ 
rer und drei an Bas Rathen 27 5 — — u. an 
Kommiſſion ſchlägt dagegen vor, ie Schule unter der 
Auch des Malte und des Municipal⸗Conſeils fiehen ſolle, 
der jedoch die Befugniß haben müſſe, dieſe Aufjicht drei dead 
teten Bürgern zu übertcagen, fie mögen Mitgli der des Con⸗ 
ſeils ſeyn oder nicht. Der Miniſter des öffentlichen Unter⸗ 
richts opponirte ſich gegen dieſes Amendement, indem er bes 
hauptete, daß die Beaufſichtigung durch den Pfarrer höchſt 
golhwendig ſey, wegen des Unterrichts in der Religion und 
Moral, der ſonſt ſehr vernachläffigt werden dürfte. Wenn 
125 e nige Faäue vorgekommen ſeyen, wo die Pfarrer ſich 
eindſelig gegen die jetzge Regierung gezeigt hätten, fo wür⸗ 
den dleſe doch täglich feitener, und wären nicht in Betracht zu 
ziehen, gegen den großen Uebelſtand, der daraus entſtehen 
müſſe, wenn man ſie durch die völlige Ausſchließung von dem 
gang Schulweſen, zu wirklichen Gegnern deſſelben machte. 
— Indeſſen ging das Amendement der Commiſſion mit gerin⸗ 
ger Majorität durch. Die übrigen näheren Beſtimmüngen 
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in Betreff der Beaufſichtigung der Primair⸗Schulen find nicht 
von ſonderlichem Intereſſe. 5 
Paris, vom 4. Mai. Geſtern früh um 7 ½ Uhr iſt der 
Herzog von Orleans, in Begleitung der Generale Baudrand 
und Marbot, fo wie des Ordon inz⸗Offiziers von Montguyon, 
von hier nach London abgereiſt. — Der General Semele hatte 
geſtern eine Privat⸗Audienz beim Könige; man ſpricht von 
einer nahe bevor ſtehenden außerordentlichen Sendung des Ge⸗ 
nerals nach München. — Vorgeſtern gab der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten zur Nachfeier des Namensta⸗ 
ges des Königs ein 1 diplomatiſches Diner, dei wel⸗ 
m der Kaiſerlich Ruſſiſche Botſchafter die Geſundheit des 
onarchen ausbrachte. 

Paris, vom 5. Mai. Der König hielt vorgeftern Abend 

einen zweiſtündigen Miniſter⸗Rath. 

In der Ehrenlegion haben große Beförderungen ſtattge⸗ 
nden. Von den Miniſtern haben die Herren Barthe, von 
rgout und Guizot das Kommandeur⸗Kreuz, die Herren von 

Broglie, Thiers und Humann aber das Offizier: Kreuz dieſes 
Ordens erhalten. Auch der Graf von Montalivet hat das 
Kommandeur⸗Kreuz bekommen. Das Groß⸗Kreuz iſt an 3 
General⸗Lieutenants, und das Groß⸗Offizier⸗Kreuz an 6 Ges 
neral⸗Lieutenants und 2 General⸗Majors verliehen worden. 
— Es heißt, daß 6 bis 8 neue Pairs, unter ihnen auch Herr 
Etienne, kreirt werden würden. — Beim Namensfeſte des 
Königs hatte jeder Miniſter feine Beamtete zu Tiſche geladen. 
— Die Herren Bascans und Sarru, Herausgeber, und Herr 
Mie, Drucker der Tribune, die eſtern wegen vier Nummern 
dieſes Blattes vor dem hieſigen Aſſiſenhof erſchienen, ſind in 
allen Punkten freigeſprochen worden. 


Großbritannien. 


London, vom 3. Mai. Oberhaus. Sitzung vom 3. 
Mai. Graf von Aberdeen machte ſeinen Antrag in Betreff 
Algiers, den er früher, vernehmend, daß ein Uebereinkommen 
darüber mit Frankreich im Werke ſey, ausgeſetzt habe, den aber 
jetzt nichts mehr behindere. Nicht wolle er damit ſagen, daß 
wirklich eine Uebereinkunft ſeitdem abgeſchloſſen worden, wo⸗ 
nach die Franzoſen in Algier bleiben dürften, allein eines ſey 
doch klar für In, nämlich daß fie ihre eingegangenen Verbind⸗ 
dichkeiten nicht erfüllt. Da er vernommen, daß die Vorlegung 
der Papiere, um welche er anhalten wolle, zugeſtanden werden 
folle, fo wolle er Ihre Herrlichkeiten jetzt nicht aufhalten, bis 
er ſie dann geſehen haben werde, um nicht gereizte Gefühle zu 
erregen. Er hoffe, die er der Frage werde von dem 
edlen Grafen gegenüber nach Würden geſchaͤtzt. Wären hier 
Seebefehlshaber aͤnweſend, jo wäre er gewiß, daß die Stellung 
der Franzoſen in 1 auf ihr Gemüth ſo wirken würde, wie 
auf das der Lords Nelſon, Collingwood und Exmouth. Er 
trug dann an auf Vorlegung von Korrefpondenzen zwiſchen dem 
Staatsſekretär und dem Königl. Botſchafter in Paris; von 
Depeſchen der Franzöſiſchen d sglerung an at Botſchafter 
hierſelbſt von 1830; von Inſtruktionen des Königs der Feen 
zoſen in Beziehung auf die Erfüllung ſeiner Verpflichtungen 
u. ſ. w. Graf Grey wollte, da er das meiſte Agen . 
denke (nämlich die Papiere unter den beiden er e und u⸗ 
briken), nicht weirläuftig in die ee eee und ſö Ge⸗ 
reiztheit an beiden Seiten, die eine gütliche Ausgleichung der 
Sache verhindern könnte, verhüten. In Hinſicht der „In⸗ 
ſtruktionen“ habe es ſeine Schwierigkeiten; es 1 ſich dar⸗ 
unter der weſentliche Inhalt einer . ondenz oder 
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Mittheilung des Königs der Franzoſen, kurz ein Bericht von 
einer Unterkedung, der e e fähig ſey, und 
auch nicht zum Gegenſtande künftiger Erläuterung bier, wo 
kein Miniſter (des Auswärtigen) anweſend ſey, werden könne. 
Die Unterredung habe zwiſchen dem Könige und Lord Gran⸗ 
ville ftattgefunden, betreffend einen verwandten Gegenſtand, 
das Türkiſche Reich nämlich. Die Königl. Miniſter hätten die 
Sache in lebendiger Beachtung, und freuten ſich der Ueberzeu⸗ 
ung, darin ſo gehandelt zu haben, wie es zur Erhaltung des 
Ai ens von Europa und der Ehre Englands ſich eigne. (hört!) 
Sraf von Aberdeen wollte auf keine weitere Aktenſtücke drin» 
gen, als auf die, welche der edle Graf im Anfange der Seſſion 
vorzulegen willig geweſen. In der Thronrede ſey geſagt, Se. 
Majeſtät hätten die volle Zuſicherung von dem Könige der Fran⸗ 
jofen erhalten, daß derſelbe allen feinen Verbindlichkeiten nach⸗ 
mmen wolle, (hört!) fo wie denen des vorigen Monarchen 
in Bezug auf die auswärtige Politik des Landes; er aber müſſe 
ſagen, dieſe Verbindlichkeiten ſeyen nicht erfüllt. 
Unterhaus. Herr 15 u me ſetzte feine Frage wegen Kon; 
ſtantinopels in Abweſenheit des Lords Palmerſton bis zum 
22ſten d. aus, fo wie Oberſt Davies feine Bemerkungen über 
die Anfchläge für die Landmacht. Herr Hume fragte, ob die 
erledigte Stelle eine Admiralitatsrichters mit 1500 98. Sterl. 
Gehalt, für welche faſt gar nichts zu thun ſey, wieder beſetzt 
werden ſolle? Lord Althorp ſagte, die Sache ſey in Ueberle⸗ 
r. trug auf Haltung des Ausſchuſſes an, worauf Herr 
obbett ſeinen Antrag an! eine Reſolution in Betreff unglei⸗ 
cher Beſteuerung anfing. 8 
Im Anfange der diesjährigen Seſſion des Parlaments 
wurde eine aus elf Mitgliedern beſtehende Comité niedergeſetzt, 
um von allen auf die Tafel niedergelegten Bittfchriften Kennt⸗ 
niß zu nehmen, dieſelben zu Banken, und von Zeit zu Zeit 
dem Haufe einen Bericht darüber zu erſtatten. Der erſte Die 
er Berichte, welcher jetzt im Druck erſchienen iſt, umfaßt die 
ittſchriften, welche blos vom 6. bis zum 22. Februar dem Uns 
terhauſe vorgelegt worden ſind, und es ergiebt ſich daraus un⸗ 
ter Anderm e Be Es wurden vorgelegt: 199 Bittſchrif⸗ 
ten für die beſſere Beobachtung des Sonntags mit 49,193 Un⸗ 
Susan 24 B. gegen die ehnten in Irland mit 8826 U., 
3 B. für die Emancipation der Juden mit 456 U., 462 B. ge: 
en die Iriſche Zwangsbill mit 309,245 U., 115. B. für die Ab⸗ 
chaffung der Sklaverei mit 33,254 U., 8 B. für die Aufloſung 
r Union mit 3036 U., 26 B. für die Fabrikenbill mit 31,329 
U., 3 B. für die Abſchaffung der Sinekuren mit 1841 U., 3 
B. für die Abſchaffung der Todesſtrafe mit 5506 U., 15 B. für 
die Abſchaffung der Aſſeſſedtaxes mit 8940 U., 3 B. für Ab⸗ 
immung mittelſt Kugeln mit 2136 U., 5 B. gegen die Malz⸗ 
euer mit 7064 U., 3 B. gegen die Korngeſetze mit 4784 U., 
10 B. gegen die Haus- und Zenſterſteuer nüt 4347 U. 


f Schwei z. N 
Die Tagſatzung in Zürich hat in ihrer Sitzung vom 30ſten 
April den Yerkhr der Baſeler Kommiſſion, wegen Anwen⸗ 
dung eines Sequeſters zur Vollziehung der Tagſatzungs⸗Be⸗ 
lchſe, behandelt Nachdem verſchiedene Anträge, nament⸗ 
von Waadt und Graubünden, auf die Bahn gekommen 
waren, welche bezweckten, der Sache noch Anſtand zu geben, 
und von Solothurn wegen des mit Baſel gemeinſchaftlichen 
Weggeldes Bedenken geäußert worden, da Solothurn glaubte, 
es biete die Baſel⸗Landſchaft nicht hinlängllche Garantie dar, 
ſo wurde das Geſchaft nochmals an die Kommiſſion zurück⸗ 


den Umſtand nicht pergeſſen hab 


gewieſen. In einer der nächſten Sitzungen der Tagſatzung 
wird der Antrag zur Berathung der erforderlichen tranfitoris 
ſchen Maßnahmen bei Einführung der neuen Bundesverfaſ⸗ 
ſung zur menen kommen. Dem Vernehmen nach würden 
die Kantone eingeladen, bis zum 10. Juni ihre definitiven 
Entſchließungen einzuſenden, damit am 7 ten gleichen Mo⸗ 
nats, unter denjenigen Ständen, welche ſich dazu entfchließen 
werden, der neue Bund unterzeichnet und ſofort in Vollzie⸗ 
hung geſetzt werden könne. Man erwartet, daß die Tegſaz⸗ 
zung am 11. Mai vertagt werden wird. 

Frankf. Journ.) Der Dr. Börne, von Straßburg kom⸗ 
mend, kam an 25ſten durch Baſel, und wird, dem Verneh⸗ 
men nach, ſeine Reiſe über Bern und Lauſanne nach Genf 
fortſetzen. Er reiſt mit eigener Equipage und wird nur von 
ſeinem Diener begleitet. 

5 O eſterreich. 

Wien, vom 4. Mai. Der K. K. General⸗Major Graf 
Karl von und zu Clam⸗Martinitz hat den Orden der eiſernen 
Krone erſter Klaſſe erhalten. 8 

Se. Majeftät haben dem an Allerhöchſtihrem Hoflager re» 
ſidirenden Königl. Preuß. Geſandten, Freiherrn v. Maltzan, 
das Großkreuz des Ordens der eiſernen Krone als ein Merk⸗ 
mal Ihres beſonderen Wohl wollens und Ihrer völligen Zu⸗ 
friedenheit zu verleihen geruht. 

Italien. 


Genua, vom 29. April. Die Sranzöfifche Bombarde 
„Maria Eliſabeth“, welche am 12ten d. M. von Tunis abges 
egelt iſt, hat die Nachricht mitgebracht, daß bei ihrer Abfahrt 
dort drel 8 Fregatten angekommen waren, die den 
dortigen Bei im Namen Ihrer Regierung aufgefordert hatten, 
ur Genugthuung für den, der Sardiniſchen Flagge durch 
ißhandlüng eines Marine⸗Offiziers zugefügten Schimpf zu 
befehlen, daß auf ſämmtlichen Forts die Saͤrdiniſche Flagge 
aufgezogen und mit 100 Kanonenſchüſſen begrüßt werde. Da 
der Bey in dieſen Vorſchlag zur gütlichen Beilegung der ob⸗ 
waltenden Differenzen nicht willigte, fo fertigte der Komman⸗ 
deur der Expedition ein Schiff mit dieſer Nachricht hierher ab, 
während er mit feinen Fregatten auf der dortigen Rhede blieb. 
Auch eine Franzoöſiſche Kordette befand ſich daſelbſt. 
Deut ſchlan d. 


München, vom 5. Mai. Baperiſchen Blättern 
ufolge, ift die 10 Sr. Majeſtät des Königs nach Italien 
bis zum 1. Juni verſchoben worden. Geſtern haben Se. Ma⸗ 
jeſtät eine Luſtpartie nach dem Ge See gemacht. 

Die Münchener Zeitun 9 agt: „Unfere Leſer erin⸗ 
nern ſich wahrſcheinlich noch, welches große Intereſſe die vor⸗ 
gebliche Rückkehr eines gewiſſen Georg Rauch aus der Gefan⸗ 

enſchaft in Sibirien, und die romanhafte Erzählung ſeines 
Entfommeng aus terfelben, hier und anderwärts in der zwel⸗ 
ten Hälfte des vorigen Jahres erregte, fo wie dieſelben auch 
r en werden, daß ſich ſchon 

leich anfangs Zweifel und mancherlei Behauptungen gegen 
25 Aechtheit feiner Ausſagen erhoben. Nun vernehmen wir 
aber aus vollkommen glaubwürdiger Quelle, daß dieſer an⸗ 
ebliche der Jenn anders, als der äußerſt berüchtigte 
andjtreicher Johann Gut ſey, der bei einer vom K. Landge⸗ 
richte Kemnath verfügten Confrontation mit dem Zainergeſel⸗ 
len Michael Gut, von dieſem als ſein Bruder anerkannt 
wurde. Das ganze Benehmen des angeblichen Rauch be ſtaͤ⸗ 


992 die gegen ihn geſchehene Ausſage. Er wurde von dem 
Landgelichte ſogleich zur proviſoriſchen Haft gebracht.“ 


Man meldet aus Stuttgart vom 5. Mai Folgendes: Ges 
ſtern Abend ſchritt man hier zur Wahl des Abgeordneten und 
es ergab ſich folgendes ſeltſame Reſultat: Der Obertribunal⸗ 
Präſident v. Bolley erhielt 250, und der Prof. Uhland eben⸗ 
falls 250 Stimmen. Als der Aeltere tritt ſomit v. Bolley 
ein. Die Stadt Reutlingen wählte den Rechtskonſulenten 
Kammerer daſelbſt, und von Heilbronn wurde der Rechtskon⸗ 
fulent Klett gewählt. Sämmtliche Wahlen find nun, bis auf 
die der Ritterſchaft des Jaxt⸗ und Neckarkreiſes, beendigt. 


Kaſſel, vom 28. April. Die Ernennung eines Bevoll⸗ 
N und Stellvertreters für den bevorſtehenden Landtag 
durch Se. Durchl. den Landgrafen v. Heſſen⸗Rotenburg in der 
Perſon des Hofmarſchalls von der Malsburg wirdalseine nicht 
unwichtige Begebenheit in Beziehung auf unſere öffentlichen 
Verhältniſſe angeſehen. Der Landgraf war nämlich der ein⸗ 
zige Prinz des regierenden Hauſes, der, weil er bei der Ent⸗ 
werſung der neuen Kurheſſiſchen Verfaſſungs⸗Urkunde, wie 
er in Gemäßheit der beſtehenden Hausverträge und des Beſitzes 
der Quart (des vierten Theils von Niederheſſen) wohl hätte 
verlangen koͤnnen, ‚gar nicht zu Rathe gezogen und feine Zus 
ſtimmung zu ertheilen aufgefordert worden, ſich bisher ſtets 
geweigert hatte, die Berfaffung förmlich anzuerkennen, daher 
auch die Leiſtung des Verfaſſungs⸗Eides von ihm abgelehnt 
worden war. Bei Manchen war ſchon die Beſorgniß entſtan⸗ 
den, daß jene Verſaumniß vielleicht zu einem Vorwande zur 
Anfechtung unſrer Verfaſſung in ihrer Rechtsbeſtändigkeit be⸗ 
nutzt werden könnte, falls eine Beſchwerde bei der 17 Deut⸗ 
ſchen Bundesverſammlung in dieſer Beziehung in Anregung 
gebracht würde. Dieſe Veſorgniß iſt nun durch die Sendung 
eines Bevollmächtigten des Landgrafen, welche eine ſtillſchwei⸗ 
Walt ee der Verfaſſung in ſich ſchließt, glücklicher⸗ 

eiſe beſeitigt. 5 

Die Kaſſeler Zeitung berichtet Folgendes aus Kaſſel vom 
6. Mai Abends. 8 ha 1 . 
„Heute Nachmittag um 5 Uhr muſterten Se. Hoh. der 
2 und Mitregent die Bürgergarde der hieſigen Reſi⸗ 
denz. e Bataillons und die Schwadron verfammelten ſich 
unter dem Kommando des Regiments⸗Kommandeurs, Ober⸗ 


Land baumeiſter Schuchardt, aͤuf dem 8 und zogen 


mit Fahne, Standarte und vollſtändiger Muſik auf den Foͤrſt 
vor dem Leipziger Thore, unter dem Geleite einer unzähligen 
Menge von Jolcdauern zu Fuß und zu Wagen, und ſtell⸗ 
ten ſich hier mit der Front gegen das Dorf Waldau in 
Schlachtordnung auf. Se. Hoheit, der Kurprinz kamen 
05 darauf in Begleitung eines glänzenden Gefolges von 

eneralen, Regiments⸗ und Korps⸗Kommandeurs, Flügels 
adiutanten ꝛc. an; Höchſtdieſelben trugen Generals⸗Uniform u. 
den Stern des Hausordens. Se. Dh. wurden am rechten 
Flügel vom Regiments Kommandeur und feinen Adjutanten 
empfangen, und als ee die Front hinabritten, 
an der ganzen Linie mit lautem, von jeder Kompagnie wieder⸗ 
holtem Lebehoch begrüßt. Se. Hoh. ließ hierauf die Bürger⸗ 

arde zwei Mal, das erſte Mal im Parademarſch, ſodann im 

eſchwindſchritt, vorbeidefi.iven, und geruhten nachher dem 

egiments⸗Kommandeur Ihren Beifall mit der Haltung und 
dem Ausſehen der Bürgergarde in den ſchmeichelhafteſten Aus 
drücken zu erkennen zu geben. Nachdem Se. Hoh. der Kur⸗ 
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ne Ihrem Gefolge ſich entfernt, ſetzte die Bürgergarde 
das Exerziren fort und zog um 8 Uhr Abends mit kangendem 
Spiel durch die Stadt zurück auf den Friedrichsplatz, wo die 
Kompagnieen ſich trennten.“ 5 


Dresden, vom 3. Mai. In der vorgeſtrigen Sitzunz 
der erſten Kammer bemerkte der Abgeordnete Reiche⸗Eiſen⸗ 
ſtuck bei Vorleſung des Protokolls er habe in der vorletzten 
öffentlichen Sitzung, als von Anlegung von Auswanderungs⸗ 

olonieen geſprochen worden wäre, in dieſer Beziehung einen 
Antrag geſtellt, der im Allgemeinen mit dem damaligen An⸗ 
trage der Deputation übereingeſtimmt habe, und es ſey geſtat⸗ 


tet worden, daß fein Antrag der dritten Deputation mit über⸗ 


wieſen werde; allein derſelbe ſey ſpäterhin nicht wieder zur 
Sprache gekommen, er wünſche daher ſeinen diesfallſigen An. 
trag in das heutige Protokoll mit aufzunehmen. Zugleich er⸗ 
wähnte er, daß er denſelben nicht ſpeziell in Bezug auf das 
Kammergut Rechenberg, von deſſen Veräußerung damals die 


Rede geweſen, ſondern vielmehr im Allgemeinen geſtellt habe. 


— Es wurden darauf mehre auf der Regiſtrande neu verzeich⸗ 
nete Mittheilungen vorgetragen. Unter andern überreichte 
der Bürgermeiſter Wehner die Abſchrift einer an die zweite 
Kammer gelangten, mit 33 16 Unterſchriften aus dem Gewerb⸗ 
ftande zu Ghemnig und Frankenberg verſehenen Vorſſellung 
für die Anſchließung an den Preußiſchen Zoll⸗Verband. Die 
Kammer beſchließt, dieſe Eingabe einſtweflen aufzubewahren, 
künftig aber derjenigen Deputation zuzuftellen, welche ee 
liche Angelegenheit zu begutachten habe. Ferner wurde ein 
Bericht der Vorſteher des Vereins zur Unterſtützung und Hei⸗ 
lung hülfsbedürftiger Blinden und Augenkranker au Dresden 
über die Wirkſamkeit ihres Vereins vorgeleſen. In Betreff 
dieſer Eingabe äußerte Sekretär Hartz, es ſey nicht die Ab⸗ 
ſicht der Vorſteher jenes Vereins, die Regierung zu einer Un⸗ 
terſtützung aufzufordern, ſondern nur diejenigen Mitgliedern 
der Kammer, welche ſich für die Zwecke deſſelben intereſſiren, 
au einem Beitrage durch Subſcription zu veranlaſſen. Die 
ammer erklärte eh dafür, zu Gunſten des Inſtituts eine 
Subſcriptions⸗Liſte im Lokal der Kammer auslegen zu laſfen; 
ein Gleiches erbat ſich Dr. Cruſius in Betreff der Blinden⸗ 
8 zu 010 0 Sodann kam ein Bericht der vierten 
eputation, mehre Geſuche um Unterſtützung zum Auswan⸗ 
dern nach Nord⸗Amerika betreffend, zur Mittbeitung. Die 
Kammer faßte den Beſchluß, den Gegenſtand, ohne den Druck 
dafür anzuordnen, auf die Tagesordnung zu bringen. Der 
Präſident bemerkte darauf, da waz auf der heutigen Tages⸗ 
ordnung nichts Beſtimmtes ſtehe, jedoch ſeyen die Berichte 
der erſten Deputation über den Geſetz»Entwurf wegen Bewels⸗ 
kraft der Bücher, Schluß⸗Zettel und Atteſtate verpflichteter 
Mäkler, fo wie über den Geſetz⸗Entwurf wegen N 55 des 
Sten ec bereits gedruckt und ſeit dem 28. April vertheils 
worden. Von der Kammer werde es demnach abhängen, ob 
und wie weit darüber ſchon heut beraten werden ſolle. Die 
Kammer beſchließt, die Diskuſſion über den erſtgenannten 
Gef e vorzunehmen, und beſtieg demgemäß der 
Bürgermeiſter Wehner die Rednerbühne, um als Referent 
der erſten Deputation den Bericht derſelben vorzutragen. Die⸗ 
er ſprach ſich über das Geſetz im Allgemeinen dahin aus, daß, 
a die Frage über die Beweiskraft der Bücher, Schluß⸗Zettel 
und Atteſtate der Mäkler nicht bloß für die Sächſiſchen Unter⸗ 
thanen, welche Handels⸗Geſchäfte treiben, ſondern bei dem gro⸗ 
ßen Verkehr, den Sachſen mit dem Auslande hat, für die gaͤnze 


handelnde Welt von fehr großem Intereſſe ſeyn müſſe, über 
die Beweiskraft der erwähnten Urkunden aber eine er 
geſetzliche 5 noch nicht vorhanden ſey, die Deputa- 
tion ſich im Allgemeinen von der Nothwendigkeit und Zweck⸗ 
ee des vorgelegten Gejey: Entwurfs Ale habe, 
und ſich daher beſtimmt für Publikation dieſes Geſez⸗ 
zes erkläre. Niemand verlangte über das Gefes im Allge⸗ 
meinen zu ſprechen, und die Kammer ſchien daher mit der An⸗ 
ſicht über die Zweckmäßigkeit deſſelben einverſtanden zu ſeyn, 
worauf ſie ſofort zu den einzelnen Paragraphen des Geſetz⸗ 

Entwurfs überging. ! 3 
Dresden, vom 4. Mai. In der sung der zweiten 
Kammer vom iſten d. M. bemerkte der Abgeordnete v. Thies 
lau, ehe man zur Tagesordnung überging, im Auftrage der 
vierten Deputation: die Kammer habe beſchloſſen, daß dieje⸗ 
nigen Petitionen, welche in Betreff des Preußiſchen Zoll⸗An⸗ 
ſch.uſſes eingegangen, aufbewahrt und fpäter an diejenige De: 
putation übergeben werden möchten, welche ſich mit dieſem Ge⸗ 
. befchäftige. Würde dies nun geſchehen, fo werde die 
Kammer von dem Inhalt dieſer in öffentlicher Sihung überge⸗ 
benen Petitionen, worüber die vierte Deputation, fobald eine 
poſitive Mittheilung von Seiten der Königl. Regierung über 
den gedachten Zoll⸗Anſchluß geſchehen (was nun wirklich ftatt« 
efunden), hätte Vortrag erſtatten ſollen, keine Kenntniß er⸗ 
alten. Er richte daher ſeinen Antrag dahin aß man die 
Kammer über den Inhalt dieſer Petition in Kenntniß ſetzen 
moge. Der Abgeordnete v. Mayer bemerkte, eine Diskuſ⸗ 
fion konne über die Petitionen nicht ſtattſinden, da der Gegen: 
ſtand in geheimer Sitzung berathen werde und der Bericht 
der vierten Deputation daher nur ein ſehr unfruchtbarer ſeyn 
konne. Er ſtelle daher den Antrag, daß dieſe Petitionen der 
vierten Deputation entnommen und derjenigen aus der erſten 
und zweiten zuſammengeſetzten Deputation übergeben werden 
möchten, welche über den Anſchluß an den Preußff „Deutſchen 
Zoll⸗Verein berathen ſollte. Dieſem Antrage wurde von der 
Kammer beigetreten. — Auf der Tagesordnung ſtand nun zu⸗ 
nächſt der Antrag des Abgeordneten Axt auf ſtändiſche Ver⸗ 
wendung bei der Königl. Regierung um Befö ung [40 
mes 


ner planmäßigen Auswanderung nach Nord» 
rik a. Der en: wies zunichff auf den herrſchenden 
Nothſtand der Bewo 


wohner des deen und Voigtlandes hin, 
und bemerkte, wie der Grund deſſelben augenſcheinlich darin 
liege, daß eben durch den Betrieb von Fabriken und Gewerken 
die Bevölkerung in jenen Gegenden ii jo unverhältnißmäßig 
vermehrt habe, daß der Grund und Boden ſchon längſt feine 
Bewohner nicht mehr ernähren könne. Ein Mittel, ihrer Noth 
abzuhelfen, glaube nun ein großer 1 jener Nothleidenden 
namentlich in der e fitihen uswanderung nach den 
Vereinigten Staaten von Nord Amerika gefunden zu haben. 
Da ſie aber faſt ſämmtlich von allen Mitteln zu e entblößt 
pen, um ihren Plan auszuführen, fo hätten fie ſich in den 

etztverfloſſenen Jahren mehr als einmal an hohe und höchfte 
Behörden um Unterſtützung ihres Vorhabens gewendet. Man 
habe jedoch bisher von Seiten der Regierung, nicht ſowohl aus 
Abneigung gegen das Vorhaben An als vielmehr, weil man 
eine derartige Bewilligung ohne Zuziehung der Stände für un: 
zuläſſig gehalten, ihrem Anſuchen zu willfahren Bedenken ges 
tragen und die Bittſteller jederzeit auf die Eroffnung des erſten 
konſtitutionnellen Landtags hingewieſen. Demgemäß hätten 
ſich eine große Anzahl von Ane fab Pere und zwar 
187 Familien und 114 einzelne ſelbſtſtändige Perſonen, meiſt 
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dem Erzgebirge angehörig, an den Antragſteller mit der Bitte 
um Miiſelang ihre Wünſche an die Stände gewendet. Der 
Abgeordnete Art äußerte ſchließlich hinſichts der Unterſtützung 
dieſes Gegenſtandes: der Staat würde ſich dazu um fo eher ent- 
ſchließen können, da der Plan, welcher von mehren edlen Men⸗ 
ſchen zenden dazu bereits entworfen ſey, durch Sammlung 
von Actien ausgeführt werden ſolle, mithin dazu vom Staate 
kein baarer Vorſchuß, ſondern nur die Garantie für die Action» 
nairs zu leiſten wäre, 1 ihm dann als ſicheres Unterpfand 
der Kaufbrief über die ſämmtlichen angekauften Ländereien 
überlaſſen werden ſollte. Der diesfallſige Antrag an die Kam⸗ 
mer ging daher dahin ag dieſelbe beſchließen möchte, in Ge⸗ 
meinfchaft mit der erſten Kammer der . Regierung die⸗ 
ſen Gegenſtand als einen höchſt ch eren und beachtenswerthen 
zu empfehlen; zugleich aber auch derſelben ihre Geneigtheit zu 
ecklären, in die Garantie eines zur Ausführung nöthigen Actiens 
Kopitals zu willigen. Der Abgeordnete Clauß äußerte in 
Bezug auf diefe Eingabe, daß Sachfen als ein Binnenland zur 
Koloniſirung überſeelſcher Anfiedelungen nicht naturgemäß be⸗ 
immt ſey. Wollte man aber auch anen ſolches Unternehmen 
le um ſo größeren Koften wenden, fo möchte man eh 
der Hoffnung auf ſpätere Entſchädigun mittelft Herſtellung 
eines konnner ziellen Verkehrs, Raum geben konnen, denn Kolo⸗ 
nieen ſeyen ſtets für das Mutterland eine Laſt geblieben. Auch 
beſtätige die Erfahrung, daß, wo der Trieb zum Auswandern 
. — worden, derſelbe auch unter den Deutſchen 
Stämmen nur zu raſch um ſich greife, und bemitteite und tüch⸗ 
tige, des Landes Wohlſtand durch Arbeitſamkeit vermehrende 
Einwohner die Heimath verlaffen, womit ſich der größte Neid 
um des Staats, eine fleißige Bevölkerung, vermindere. Die 
uswanderungsfreiheit möge zwar keine Beſchränkung erlei⸗ 
den, aber eine ſyſtematiſche nterſtützung der Auswanderun 8. 
luſt müſſe er für nachtheilig erklären. Der Abgeordnete Ei⸗ 
ſenſtuck bezeichnete den vorliegenden Antrag aus mehren 
Gründen als unausführbar; auch ſtimme er nicht mit den 
Rechtsprivilegien überein, da ſich keine Verbindlichkeit für die 
Bürger des Staats abfehen laſſe, diejenigen, welche aus ihrem 
Vereine teten wollen, noch zu 40 fon oder gar zu etabli⸗ 
ren. Auch der Abgeordnete Sachße ſprach gegen die Unter⸗ 
ſtützung der Auswanderungen, und berechnete die Koſten für 
eine Familie, welche auswändern wolle, auf 700 Thlr.; mit 
100 Thien. würden aber viele Familien im Lande glücklich ſeyn. 
Würde man die Aus wandernden einmal unterſtützen, fo würde 
das Bedürfniß ſtets fortdauern. Der Staatsminiſter von 
Zeſchau machte vornehmlich auf den finanziellen Geſichts⸗ 
unkt aufmerkſam. Wolle man auch nur 1000 Perſonen zur 
uswanderung unterftügen, fo gehörten nach dem Plane dazu 
200,000 Rtblr. Er frage, in welchem Verhältniß die Mittel 
zum Zwecke ſtänden? Die Kammer beſchloß darauf mit 46 ges 
gen 17 Stimmen, den Antra des Abgeordneten Axt ſofort 
als ungeeignet zurückzuweisen. Auf der Tages⸗Ordnun 
and ferner die Dociefung der von 24 Abgeordneten de 
uernſtandes 1 und durch den Abgeordneten 
Scholze eingereichten Petition, die 1 des Geſetzes 
über Abiöfung der Frohnen vom 27. März 1832 betreffend. 
Der Abgeordnete Elſenſtuck ſprach ſich, ehe dieſe Vorleſung 
begann, dahin aus, daß nach 8.129 der Verfaſſ Er Urkunde 
den Abgeordneten des Bauernſtandes bei der Abſtimmun 
zwar eine Separatſtimme e, ſey, allein für verfaſſungs⸗ 
mäßig könne er es nicht halten, daß ſämmtliche Abgeordnete 
eines Standes eine von ihnen unterſchriebene Petition einge⸗ 


ben könnten, denn dies ſey eine Abſtimmung im Voraus. Sie 
ſeyen Antragſteller und könnten nicht zugleich über den Antrag 
entſcheiden. Der Abgeordnete von Thiela u bemerkte: fo ſehr 
er auch überzeugt ſey, daß die Abgeordneten des Bauernſtandes 
berechtigt waren, jene Petition zu unterzeichn n, eben fo ſehr 
müſſe er feine Meinung gegen den Antrag ſelbſt ausfprechen, 
der auf Abänderung des Ablöſungsgeſetzes gerichtet ſey, gegen 
welches die Erfahrung noch nicht vorliege. Er beantrage, die 
vorliegende Petition ſoſort als ungeeignet zurückzugeben. Nach 
einer hierauf entſtandenen Diskuſſion beſchloß die Kammer die 
Vorleſung diefer Petition. Nachdem aber der Sekretär Rich⸗ 
ter die Worte der Ueberfchrift: „Petition der Vertreter des 
Bauernſtandes“ verleſen, erhob ſich ſofort der Abgeordnete 
Meiſſel, um eine mit diefer Ueberſchrift, welche vorher nicht 

annt geweſen, eingereichte Petition für verfaſſungswidrig 
zu erklären. Mehre Abgeordnete traten dieſer Anſicht bei, 
während andere ſich gegen die Vorleſung äußerten, mit welcher 
ſich jedoch endlich die Kammer für einverſtanden erklärte. 


unn vom 3. Mai. (Nürnb. Korr.) Dee geſtri⸗ 
5 ekanntmachung des Polizeiamtes über die Vorſchriften 
ür die Wachen und Patrouillen hat hier große Senſation ge⸗ 
macht, da man noch nirgends etwas vernommen hatte, was 
u einer Mißhelligkeit zwiſchen den Bürgern und dem Militär 
nlaß gegeben hätte. Seit einigen Tagen beziehen auch unfre 
Soldaten die Wachen mit ſcharf geladenem Gewehr. — Ger 
ern wurde in einem hieſigen Gaſthauſe ein Fremder, dem 
nehmen nach ein Kaufmann, verhaftet, und ſogleich in eis 
nes der neuen Gefängniſſe gebracht. Er fol mit in die hier 
anhängige Unterſuchung verwickelt ſeyn. — Unſere Stadtpoſt 
wuchert noch immer, und jetzt mehr als je. Anonyme und 
Drohbrieſe werden täglich durch dieſelbe befördert. So hat 
der ſeitherige Gefangenwärter auf der Konſtablerwache einen 
ſolchen Drohbrief erhalten; dieſer brave Mann, der bereits 
früher bei dem Angriffe von 3. April gefährlich verwundet 
worden, und dem Tode nur dadurch entgangen war, daß der 
unglückliche Henkelmann zuerſt für ihn gehalten wurde, hat 
ſeine Entlaſſung genommen. 5 8. 


su « 


Griechenland. 

Trieſt, vom 30. April. (Allg. Ztg.) Vorgeſtern lief das 
Königl. Gabis Dampfboot der Mertur von Nauplia 
nach einer ſechzehntägigen Fahrt (indem es in Zante, Corfu 
und Sanſego hatte anlegen müſſen) hier ein. Die am Iten 
März auf drei Schiffen von hier abgeſegelte Abtheilung Grie⸗ 
chiſcher Truppen war am 2öften und reſp. 31. März in Nau⸗ 
plig angek mmen. Gleich nach Ankunft des erſten Schiffs, 
auf welchem ſich der Stab des kleinen Korps befand, erſchien 
der König Otto, in Begleitung des Prinzen Eduard von Al⸗ 
tenburg, an Bord, und wurde von Fee ec mit 
dem lebhafteſten Enthuſiasmus empfangen. Nach der 
Ausſchiffung blieb die Infanterie in Nauplia, die Uhla⸗ 
nen wurden nach Argos verlegt. Nach Athen und Negro⸗ 
ponte waren 700 Baiern zur Beſitznahme marſchirt; erſt⸗ 
genannte Stadt war zur Hauptſtadt des Reichs erklärt, 
und ſoll in einem Umfreife, der Gebäude für 40,000 Einwoh⸗ 
ner enthalten kann, mit Ringmauern verfehen werden. Der 
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Kronprinz von Baiern wurde in 14 Tagen auf dem Dampf: 
boote Franz I. von Neapel zu Nauplia erwartet. 1 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, vom 15. April. (Allg. Ztg.) Am 
Iten d. M. trafen hier zwei Kuriere bei der Franzöſ. Botschaft 
ein. Bald erfuhr man, daß dieſelben die Zuſtimmung des 
Franzöſiſchen Kabinets zu den Ver; flichtungen brachten, welche 
der Admiral Rouſſin am 21. Febr. gegen den Divan übernom⸗ 
men hatte. Am folgenden Tage verfügte ſich der Botſchafter 
an die Pforte und theilte dem Reis⸗Effendi die Inſtruklonen 
mit, welche von Paris an den Generalkonſul Mimault zu Ale⸗ 
randrien erlaſſen worden ſind. In Fe gr dieſer Eröffnung, 
behauptet man, habe der Reis⸗Effendi auf die Er üllung der 
Konvention vom 21. Februzr gedrungen, eine Forderung, 
welche der Botfchafter jedoch, unter Anführung der veränder⸗ 
ten Umftände, und der neueren dem Herrn v. Varennes bei 
deſſen Sendung nach Kiutahia ertheilten Inſtruktionen, ab⸗ 
lehnte. Die allgemeine Aufmerkſamkeit blieb ſonach auf die 
erſte Kunde aus dem ägyptiſchen Hauptquartiere geſpannt. 
ehre Tage vergingen ohne Nachrichten, bis endlich am 11ten 
ein Bericht des Ancdſch⸗ Effendi aus Kiutahia anlangte, wel⸗ 
cher die Erklärung Ibrahiais brachte, daß er den Antrag der 
forte, ſeinen Vater mit den Paſchaliks von Syrien, Damas⸗ 
us und Aleppo zu beiehnen, annehme, jedoch noch die Forde⸗ 
rung der Belehnung mit dem Paſchalik von Adana beifüge. 
Sobald er hierüber die 3 haben werde, 65 
er bereit, den Rückzug über den Taurus anzutreten. Dieſe 
Erklärung gab zu mehrfältigen Divansfigungen und Rüde 
ſprache mit den Repräſentanten der großen Mächte Anlaß. 
Wie man erfahren hat, ſollen die Anſichten des Franzöſiſchen 
Botſchafters zu Gunften der Forderung Ibrahims, jene des 
Eng. iſchen Geſandten jedoch im entgegengeſetzten Sinne gewe⸗ 
ſen ſeyn. Die Repräſentanten von Rüßland und Dig 
ſollen ſich andrerſeits dahin ausgeſprochen haben, daß, indem 
ihre Höſe ſich nie für Uebernahme einer Vermittelung zwiſchen 
dem Großherrn und Mehemed Ali erklärt, ſondern auf das An⸗ 
erbieten von Hülfsteiſtung zu Gunſten des Erſtern beſchränkt 
hätten, hier der eigne Alsſpruch der Pforte zu gelten habe. 
Der Großherr beſchloß, Sera Paſcha une zu laſſen, 
daß er in die Abtretung von Adana, als eines wichtigen, zu 
Anatolien gehörigen Diſtrikts, ne willigen werde. Ver Ad⸗ 
miral Rouffin fol dem Herrn v. Varennes aufgetragen haben, 
dieſen Beſchluß im Namen Frankreichs zu unterſtützen. Am 
Abende des 14ten traf jedoch Herr v. Varennes ganz unvermu⸗ 
thet ſelbſt zu Konſtantinopel ein. Was zu diesen Exeigniß 
Veranlaſſung gab, ift noch nicht bekannt. Nach der erfolgten 
Publikation des Tewdſiſchat, welche gewöhnlich am Ende des 
Bajrams ſtattzufinden pflegt, diesmal aber ein Paar Moncte 
verſchoben wurde, zu urtheilen, ſollte man annehmen, daß 
Ibrahim Paſcha von der Forderung der Belehnung mit Adana 


abſtehen zu wollen fich bereit erklärt haben müſſe, da dieſes Pa⸗ 


ſchalik nicht auf der Liſte der dem Mehemed Ali verliehenen Pro⸗ 
vinzen erſcheint. Die Kaiſerl. Ruſſiſchen Truppen, deren zeit⸗ 
weiliges Verbleiben der Sultan von dem Oberbefehlshaber der⸗ 
ſelben, Generallieutenant Murawieff verlangt hat, haben ein 
Lager bei Chunkiar Iskaleſſi auf dem aſiatiſchen Ufer des Bos⸗ 
porus Therapia gegenüber, bezogen. Die Forderung, mit Ada⸗ 
na belehnt zu werden, hat Mehemed auf die beträchtlichen, gutes 
Schiffbauholz lieſernden Waldungen der Gegend gegründet, 
und eben deshalb ſcheint ſich eine Spaltung in den Anfichten 


der Franzoͤſiſchen und Engliſchen Botſchaft ergeben zu haben. 
Die Beſorderung einer noch bedeutenderen Aegyptiſchen Ser 
macht ſcheint auch kaum mit der Politik Englands verträglich 
zu ſeyn. Ueberhaupt begreift man hier nur ſchwer, wie die 
Engliſche Regierung ſich bei Ereigniſſen, welche in fo mannich⸗ 
falt ger Beziehung für das kommerzielle Intereſſe Großbritan⸗ 
niens ſo wohl als für deſſen Territorial⸗Beſitzſtand von unleug⸗ 
barer Wichtigkeit find, recht eigentlich paſſiv verhalten konnke. 
Das Entſtehen eimer großen Aegyptiſch⸗Arabiſchen Macht, 
welche dem rothen Meere gebietet, und zugleich mit ihren Schif⸗ 
fen das Mittelmeer beherrſchen wird, in ein Ereigniß, welches 
in frühern Zeiten ſicher die Kufmerkſamkeit Englands auf ſich 
Fe haben würde. Außer ein Paar Kriegsſchiffen hat die 

agtiſche Seemacht ſich im Verlaufe der letzten Jahre gänzlich 
aus ven Gewäſſern der Levante zurückgezogen; das Gerücht 
läuft nun, daß eine Verſtärkung erwartet wird; kommt die⸗ 
feibe aber auch an, ſo kann dien nunmehr der Fall ſeyn, wenn 
die endliche Entſcheidung der Dinge bereits ſtattgefunden hat, 
und die Rolle Englands wird ſonach im Hintergründe der Er> 
eigniſſe ſtehen Eben ſo kann man die Abweſenbeit eines Eng⸗ 
liſchen Botſchaſters au Konſtantinopel nur ſchwer erklären; 
Lord Ponſonby's Ankunft iſt längſt verkündet, fie iſt aber nicht 
nur noch nicht erfolgt, ſondern man fängt ſelbſt an zu zweifeln, 
ob derſelbe jemals hier eintreffen werde. Indeſſen beſchränkt 
ſich die Rolle des Herrn Mandeville auf die Unterſtützung der 
Franzöſiſchen Politik, eine Thatſache, welche nach frühern Bes 
griffen nicht erklärbar ift. — Smyrna iſt zwar von der Ober⸗ 
berrſchaft des durchgegangenen Emir⸗Effendi befreit; der Han⸗ 
del dieſes wichtigen Matzes liegt aber gänzlich darnjeder, denn 
überall umgeben ihn Aegyptiſche Mäuthen, welche nicht nur 
die Ankunft von Kaufmannsgütern aus dem Innern verhin⸗ 
dern, ſondern ſelbſt die Zufuhr der nothwendi 
tel hemmenz die letzte Post aus Smyrna iſt, ſtatt auf dem ge⸗ 
wöhnlichen Landwege, auf einem Oeſtreichlſchen Kriegs fahr⸗ 


zeuge bis zu den Dardanellen befördert worden. — Dumpfen 


Gerüchten zufolge ſoll zu Aleppo ein Aufſtand gegen die Ae⸗ 
gyptier ausgebrochen ſeyn. . 


e Mei szellen. * 
Die trigonometriſchen Meſſungen im Königsberger Regie: 
tungsbezirk ſollen in dieſem Jahre fortgeſetzt, und damit, uns 
ter der Direktion des Kapitain Bayer vom Generalftabe, drei 
Offiziere beauftragt werden, welche bereits den 1. Mai, wenn 
es die Witterung geſtattete, ihre Arbeiten beginnen wollten. 
Zur Anknüpfung der Preußiſchen cen eee Dreiecks⸗ 
Kette mit der des Nuſſiſch⸗Kaiſerlichen Generalſtahes, werden 
Of ziere dieſes Korps die Preußiſche Grenze mit ihren Arbei⸗ 
ten zu überſchreiten babe ſeyn. Die Königsberger Re⸗ 
gierung hat die betreffenden Behörden veranlaßt, dafür zu ſor⸗ 
gen, daß die Leiſtungen, welche dieſe Ruſſiſchen Dffigiere nach 
en ihnen mitgegebenen offenen Ordres zu fordern berechtigt 
ſind, bereitwillig gefheben, damit denſelben alle mögliche 
Hülfe gewährt werde. 


amburg, vom 8. Mai. Folgendes iſt — wie die Biefige 
Börſenliſte berichtet — die authentiſche Darſtellung des Zwek⸗ 
kes der Ruſſiſchen chronometriſchen Expedition, „wovon ſeit ei» 
niger Zeit in den Schwediſchen Zeitungen die Rede 4876 
iſt. „Die Ruſſiſche Regierung hat zur Dispofition des Gene 
ral⸗Eieutenants von Schubert ein Dampfboot und 40 Chro⸗ 
nometer geſtellt, um damit den Sommer hindurch Reiſen in 


. 


ſten Lebensmit⸗ Preußiſch 
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der Oſtſee zu machen. Der Zweck dieſer Expedition iſt rein 
wiſſenſchafklich. Es fol zuvörderſt der Längen⸗Unterſchied 
zwiſchen St. Petersburg und Altona beſtimmt werden, um 
dadurch St. Petersburgs Länge von Greenwich zu erhalten, 
weil 1824 der Längen⸗Unterſchied zwiſchen Altona und Green⸗ 
wich durch eine ähnliche chronometriſche Expedition der Engli⸗ 
ſchen Regierung ſchon fe! geſetzt iſt; und es ſollen nachher fo 
viel Küſtenpunkte der Diree als mög ich, kei den Hin⸗ und 
Herreiſen des Dampfſchiffes, in Bezug auf ihre 05 ee 
tigt werden. — Der König von Dänemark hat dem Etatsrat 
chumacher den Befehl gegeben, alle Maßregeln zu treffen, 
durch die nur möglicherweiſe dies wichtige wiffeofcheitliche Uns 
ternehmen von Däntfcher Seite befördert werden kann. Dem⸗ 
zufolge wird dieſer Aſtronom zwei temporaire Sternwarten 
errichten, die eine zur Verbindung mit Altona in Lüreck, die 
andere auf der kleinen Feiſen⸗Inſel Chriſtianſße. An dieſen 
beiden Punkten und in Kopenhagen wird der General⸗Lieute⸗ 
nant von Schubert das, was er vorzüglich braucht, nämlich 
ſcharfe Zeitbeſtimmungen, vorfinden, und außerdem ſoll ihm 
die Kopenhagener Zeit noch durch Pulverſignale von Möen, 
ehe er in den Sund läuft, entgegengebracht werden.“ . 


(Morgenblatt.) Eines der geleſenſten deutſchen Blatter 
enthält unter andern eine Rezenfton der Ueberſetzung des Wer⸗ 
kes des General Caraman über die Preußiſche Militair⸗Ver⸗ 
faſſung (Ilmenau bei Voigt, 1832), worin auch die angeb⸗ 
lichen Mängel des jetzigen Syſtems erwähnt werden, und man 
Manches tadelt, was die innere Einrichtung des Heeres bes 
trifft. Bei dieſer Gelegenheit macht der Redakteur des Blat⸗ 
tes folgende Bemerkung: „Wir finden trotz dem, daß das 
Preußiſche Heerweſen weit weniger vom Roſte des Friedens 
gelitten hat, als irgend ein anderes, und erinnern desfalls an 


das vortreffliche Werk des gewiß eben ſo unparteyiſchen Herrn 


v. Zylander. Wer könnte einem Wehrſyſtem feine Bewun 
derung verſagen, das am vollkommenſten der konſtitutionellen 
Idee der Nationalbewaffnung entſpricht, und deſſen Anwen⸗ 
dung der Geſchichte ihre blutigſten, aber lehrreichſten Blätter 

iefert hat. Jene Idee ſteht feſt, alles Andere iſt Neben⸗ 
ache, und ſo lange dieſe Idee nicht verlaſſen wir 
wird das Preußiſche Heer das Muſter aller Heere E 
ropa's bleiben. 


Im Scotsman befinden ſich folgende ftatiftifche Nott⸗ 
zen über die Bierbrauerei in Großbritanien: „Schottland 
zählte im vorigen Jahre 216 Brauer, wovon 33 auf Edinbui 
und nureiner auf Argy kamen. In Schottland giebt es 17,07 
patentirte Viktualienhändler, fo daß einer ach 123 Perfonen, 
jung und alt, im er Lande kommt, welches ein tibermäs 
ßiges Verhältniß # ngland, bekanntlich ein durſtiges Land, 

at 50,800 Viktualienhändler und 30,900 patentirte Bierver⸗ 
aufer, alfo 81,700 Bierſchänker, fo daß deren einer auf 170 
Köpfe kommt. England hat 1753 Brauer, von denen 


ſich 
108 in London befinden. Von den bi (In Sg brauen 37,000, 
n 


oder faſt die Hälfte, ihr Bier fel 

nur 55 don 2,078, oder einer von 57, ihr Bier ſelbſt. In 

Schottland wurden im verfloſſenen Jahre 990,000 Buſhel 

Malz zum Bierbrauen verbraucht; ein Zehntheil davon 
art (Fortſetzung in der Beilage.) 


ottland brauen 
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Beilage zu Nr. 112 der Breslauer Zeitung. 


5 Dienſtag den 14. Mai 1833. 


8 (Fortſctzung.) 
kam auf die patentirten Hherullſenhigdlerz in Edinburg wur⸗ 
den 432,000, in Argyll aber, das 100,000 Seelen zählt, nur 
62 Buſhel verbraucht. In England wurden 25,800,000 
Buſhel Malz zum Bierbrauen verbraucht; davon 18,800,000 
durch die eigentlichen Brauer und 12 Millionen durch die Vik⸗ 
tualienhändler oder Bierſchänker. In Schottland kommen 
auf jede Perſon J Bufhel gebrautes Malz, in England 1%, 
Buſhel. Irland verbrauchte 1,540,000 Buſhel in feinen Braue⸗ 
reien, das ift etwa J Buſhel auf jede Perſon. Ein Englän⸗ 
der trinkt alſo ſo viel Bier, wie vier Schotten oder wie neun 
Irländer. Im Jahre 1831 wurden in Schottland 928,000 
Buſbel Malz verbraut, davon 834,000 von den eigentlichen 
Brauern und der Reit von Viktualienhändlern. Im Jahre 
4830 verbrauchten die Schottiſchen Brauer 740,000 Bufhel 
den z Der Malz⸗Verbrauch ſcheint alfo in Schottland feit 
a En 1830 ungefähr um ein Fünftheil zugenommen 
n.“ . 


rühmten und a Bilde des Erlöſers in der 
Freund Domkirche. 
reünd der Reliquien war, ſich in Rom befand, ließ er dies 


Profeſſor Schottky, gelang es, die Erlaubniß zu 


dene Steine gebraucht haben. Es werden auch kolorirte Ex⸗ 


emplare auf wirklichem Goldgrunde erſcheinen. Die Unter: 


mann ſche Kunſthandlung hierſelbſt hat ſich um die 55 


rachte uns den gewöhnlichen Blumenmarkt, der in ausge⸗ 
oe Schmücke prangte. Dieſe ſchöne Sitte findet dle 

te Aufnahme. Man fah einen reichen Flor 11 
Fl anzen, und ein buntes Gedränge belebte den Markt. — 
ie Eröffnung des Bockkellers darf nicht mit Stillſchweigen 
übergangen werden. Sie geſchah am letzten April, Nach 


Werks ſehr verdient gemacht. — Der erſte Mai 


mittags 5 Uhr, mit geräuſchvoller Solennität, das heißt, 
Muſik, Geſchrei und lüſtigem Tumulte Von dem Augen⸗ 
blicke an, wo die Zapfen angeſteckt wurden, läuft der Bock 
nun faſt in Einem fort, und es drängt ſich Alles zur Quelle des 
Labſals; denn abgeſehen von feiner diesjährigen Vortrefflich⸗ 
keit, iſt — wie allgemein bekannt — der Bock eine Brände 
1155 3% man in unferm böfen Klima wirklich ſtark 

dürftig iſt. 


Hr. Saphir in München liegt am Nervenfieber gefähre 
lich darnieder. 


Man ſchreibt aus Brüſſel: Der Graf Roſſi mit ſeiner 
Gemahlin, der hochgefeierten Sontag, tft hier angekommen; 
es heißt, ſie werden ſich einige Tage hier aufhalten, und am 
7 erſcheinen, was ich indeſſen kaum glaube, obgleich der 

önig als Prinz von Sachſen⸗Koburg ſich in London als ein 
wahrhafter Beſchützer feiner geprieſenen Landsmännin gezeigt. 
Die Sontag, als Gräfin Roſſi und Gattin eines Gesandten, 
hat ihren alles bezaubernden harmoniſchen Ton mit der diplo⸗ 
matiſchen Disharmonie verwechſelt, und ſteht nun eben ſo iſo⸗ 
lirt durch ihre Glückspartie da, wie fie früher, von allen Hul⸗ 
digungen der Erde umgeben, erhaben ſtand. Da die Verhaͤlt⸗ 
niſſe ihres Mannes ihn vielleicht nicht fo ſtellen, zu Hofe 
eingeladen zu werden, fo wird fie wohl ſchwerlich lange 


8 


hier verweilen. 


* Schleſiſcher Kunſt⸗Verein. a 

Nachdem ſich der usb Kunft-Berein unter Beiſtim⸗ 
mung aller feiner hier anweſenden Mitglieder und nach erfolge 
ter Genehmigung der anderweitig entworfenen Statuten neu 
organifirt hak, fu iſt derſelbe jetzt ſchon in Thätigkeit getreten. 
Vorläufig und bis zu der nächſten Generalverfammlung find 
die Herren: en er ac nke, Kaufmann Leh⸗ 
wald, Graf v. Renard, Hauptmann Schubert, Regie 
rungs⸗Rath Sohr, Regierungs-Rath Storch und Fiska⸗ 
lats⸗Sekretär Stachez ferner: der Kaufmann und Juwe⸗ 
lirer Kießling — als Kaſſirer — und der Medizinal-Rath 
Dr. Ebers — als Sekretär — für den vollziehenden Aus⸗ 
ſchuß des Vereins gewählt, und ihnen die Geſchäfte, nament⸗ 
lich zunächſt die Verbreitung deſſelben übertragen worden. Die 
Kunſt⸗Ausſtellung, welche die Schleſiſche vaterländiſche Ger 
ſellſchaft und der hieſige Künſtler-Verein veranftalten, und 
welche mit dem 1. Juni beginnt, wird dem Kunſt⸗Verein die 
nächſte Veranlaſſung gewähren, feine Zwecke zu realiſiren. 
Es wird ſonach ſehr wünſchenswerth ſeyn, wenn ſich bis zu 
dieſer Zeit, und bis zu der nächften allgemeinen Verſammlung 
des Kunſt⸗Vereins, demſelben noch recht viele Theilnehmek 
anſchließen möchten, um ſo ſein erſtes Auftreten noch mehr zu 
bekräftigen und zu unterſtützen. 

Die neuen Statuten, die für die Aufnahme in dieſes Blatt 
zu weitläuftig ſeyn dürften, follen mit einer kurzen Ueberſicht 
der gegenwärtigen Organiſation dem Publikum durch die 
Schleſiſchen Provinzial» Blätter 11 RE werden; — hier 

ey es genug anzuführen: daß die Beiträge zu dem Wahr 
erein zwar in die Willkühr eines jeden Beitretenden geſte 


find, daß aber eine volle Actie auf vier Reichstha⸗ 
ler gerechnet iſt. Durch eine ſolche Actie erhält der Theil 
nehmer (Actionair) das Recht, den Statuten gemäß, an 
allen Verhandlungen des Vereins Theil zu nehmen, und die 
Ausſicht, bei den Verlooſungen von Kunſtgegenſtänden, 
einen Gewinn zu machen; wer mehre Aktien nimmt, 
erhält fo viele Looſe, als die Summe von vier Thalern in 
ſeinen Beiträgen enthalten iſt. Auf kleinere Actien als 
die zu vier Thalern hat ſich der Verein nicht einlaſſen können, 
und betrachtet die geringeren Summen ais freiwillige Beiträge 
zu einem guten Zwecke, bei denen der Beitragende am Rechte 
eines Actionairs Theil zu nehmen nicht beabſichtigt. Alle 
Aufträge und die Anmeldungen zum Beitritt werden von dem 
Caſſirer und dem Sekretär des Kunſt 1 angenommen. 
er 8. 


Auflöſung des Sylbenräthſels in Nr. 105: 
Lobſalm. 


Dreiſylbige Charade. 
Seyd mir gegrüßt ihr Erſten 
Auf heimathlicher Flur; b 
Auf Bergen und in Thälern 
Zeigt hold ſich eure Spur. 


Denn Millionen Blumen 

In bunter Pracht erblüh'n, 
Und durch die heitern Lüfte 
Viel tauſend Sänger zieh'n. 


Sie bringen wiederkehrend 
Uns ihre dritte dar, - 
Und bolbe wir empfangen 
Die holde Sängerſchaar. 


Aus den erwachten Fluren 
Strömt neue Lebensluſt; 
Und nie gefühlte Wonne 
Hebt die bewegte Bruſt. 


Und Alles eilt ins Freie, 
Das erſte Paar zu ſchau'n; 
Ihm ſeinen Gruß zu bringen 
Auf den beblumten Au'n. 


Gewiß wohl einem Jeden 
Fällt leicht die Löſung ein; 
Denn was ich hier geſungen 
Soll nur ein Ganzes ſeyn. 
E. Woywode. 


Theater ⸗ Anzeige. 

Einem e Publikum Kine ich ergebenſt 
an, daß Freitag, den 17ten d. M. auf hieſiger Bühne zu mei⸗ 
nem diesjährigen Beneſiz folgende Stücke zum erſtenmal 
gegeben werden: Des Königs Strafe, oder das Pas⸗ 
auill, Schauſpein ! Akt. Seitenſtück zudes Königs Befehl, 
von Dr. Töpfer. Dann: Die Ehemänner als Jung⸗ 
1 115 Luſtſpiel in 1 Akt, von Küſtner. gun : 

ohnungen zu vermiethen. Luſtſpiel in 5 Abtheilun⸗ 

en, frei nach Duflot von Louis Angely. Zu dieſer Vorſtel⸗ 
ung find Billets zu allen Plätzen von heute an bei dem Buch⸗ 
händler Herrn Pelz, Schmiedebrücke Nr. 1, u haben. 
F. Paul, Mitglied der hieſigen Bühne. 
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8 Theater Nachricht. 

Dienſtag den 14. Mai. Zampa, oder: Die Maxmor⸗ 
braut. Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Herold. 
Mad. Marra, vom K. K. Theater zu Wien, Camilla, 

als vorletzte Gaſtrolle. 2 
Mittwoch den 15. Mai. Die Lichtenſteiner, oder: Die 

Macht des Wahns. Dramatiſches Gedicht in 5 Auf⸗ 
zügen. Nebſt einem Vorſpiel: Der Weihnachts- 
abend, in 1 Akt. 

Berichtigung. 

In der Beilage der Breslauer Zeitung vom 11. Mai, 
Seite 1720, Gewerbliches, muß, Zeile 26 von oben, ge⸗ 
leſen werden: „mit den Modellen Nr. 3 und 4 iſt in der 
Verſamlung experimentirt worden.“ 

Berichtigung. 

In der „Benachrichtigung für die Inhaber von polni⸗ 
ſchen Pfandbriefen“ in Nr. 111 dieſer Zeitung, S. 1746 
3. 6 v. o,, ſteht durch einen Correcturfehler Umlauf ſtatt 
Umtauſch. . 

Verlobungs⸗ Anzeigen 

Die geſtern vollzogene Verlobung unſerer zweiten Tochter, 
Pauline, mit dem Kaufmann Herrn Adolph Stern, 
hier, zeigen hieſigen und auswärtigen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an: . 

Breslau, den 13. Mai 1833 

J. S. Kroh und Frau. 

Als Verlobte empfehen ſich: 

5 auline Kroh. 
dolph Stern. 
8 Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Mittag um 12 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau, geborne Schück, von einer geſunden 
Tochter, zeigt hiermit ergebenſt an: N 

Breslau, den 13. Mai 1833. 

Maywaldt. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Den heute Morgen um 4 Uhr in Sah eines nervöſen Fie⸗ 
bers erfolgten Tod unſers jüngſten Sohnes Julius, beeh⸗ 
ren wir uns theilnehmenden Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt anzuzeigen. r 

Trebnitz, den 12. Mai 1833. 

Wilhelm Oelsner. 
Friederike Oelsner, geb. Möller. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Den am 7ten d. M. erfo gten Tod unſers Vaters, des 
Koͤnigl. Major v. d. A. v. Wittich zeigen zur ſtillen Theil⸗ 
nahme Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an: 

Brieg, den 12. Mai 1833. \ 
die hinterbliebenen Kinder 
Bertha und Eugene v. Wittich. 


> Pieußiſches Landrecht, ar 

auf Schreibpapier. 1825, Halbfrzbd. Lp. g. 10 Rtlr. für 
6% Rtlr. Strombeck, Ergänz 3. Criminal⸗Recht. neufte 
Aufl. 1831. Lp. 8 67, Rtir. 2 Bde. Halbfrz. neu für 4 
Rtir. Erimina⸗Ordng. 1828. Halbfrz. noch neu für 1% 
ne En 

ön gehalten für haben Kupferſchmiedeſtra 
Nr. 415 zwei Treppen hoch. pi 


Literariſche Anzeigen 
- er 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


in Breslau. 
Neue Verlagsbuͤcher 


der 
Andraͤiſchen Buchhandlung 
i am Main 


welche 

durch die Buchhandlung Joſef Mar und Comp. in Bres⸗ 

lau zu beziehen ſind. 

. 2 Blatt in Folio mit Kupfern, neue Auflage. 

r. 

An: alen des katholiſchen, proteſtantiſchen und juͤdiſchen Kirchen⸗ 
Rech's. Herausgegeben in Verbindung mit vielen Gelehrten, 
von Dr. H. L. L ppert. Zr und Ztes Heft. gr. 8. à 1 Rtl. 

Brand, Jakeb, Biſchof zu Limburg, erſter Unterricht in der 
Weltgeſchichte, Zte verbeſſerte Auflage. 8. 16 Gr. ; 

— — der Chriſt in der Andacht, ein volltändiges Gebetbuch für 


katholiſche Chriſten, 7te verbefferte Auflage, mit & Kupfein. 


8. 16 Ge. 

Marx, L. F., katholiſches Gebetbuch für erwachſene Chriſten, 
auch zum befondern Gebrauch für Aeitern, denen das Wohl 
ihrer Kinder am Herzen liegt, mit 2 Kupfern. Lie verbeſſerte 
Ausgabe mit groͤßerer Schrift. gr. 8. 1 Rtl. 

— — daſſelbe mit kleinerer Schrift, mit 2 Kupfern. 8. 1 Rtl. 

Le mois chrétien, ou Meditations et Prieres pour tous 
le jour du mois. Traduction libre de l’allemand de 
J. M. Sailer, ev&que de Ratisbone, precedee d’hy- 

mes formant la Semaine et Année chretienne, par 
J. B. Robert. Avec Figure. 8. 1Rtl. 

Moſer, Franz Joſeph, geſammelte Kanzelreden, herausgegeben 

1255 Dr. Raͤß und Dr. Weis. gr. 8. Ster Band. 1 tl, 


r. 
Rebfuß, C., Anleitung zum zweckmäßigen Gebrauche des 
'Du Den oder der Leslehre der Hebräifchen 
Sprache nach der Lautmethode. 8. 10 Gr. ; 
— — — dee pe oder Leslehre der Hebräifchen 
Sprache nach ver Lautmethode. 8. 6 Gr. 
— —— drei Leſetafeln rei e oder Leslehre 
f der Hebraͤiſchen Sprache nach der Lautmethode. Placard⸗ 


Format. 6 Gr. , SIE 
pen 9 oder vollſtaͤndige juͤdiſch⸗ deutſche 


Fibel nebſt einer Auswahl von bibliſchen Stellen, als eine vor⸗ 

ber tende Lehre für den kuͤnftigen Religions- Unterricht und 

Säge verſchiedenen Inhalts; Ernkleidungen verſchiedener aus 

dem gewöhnlichen jüͤdiſchen Gebettuche ge ommenen Gebete 

und ein kurzer Unterricht uͤber die Einrichtung des juͤdiſchen 

Kalend rs. 8. 6 Ge. 
Umpfenbach, Herrm., Lehrbuch der Arithmetik und Geometrie. 
Iter Thel. Aritbmet k. 16 Gr. 

— —  ——————— 

Bei Ludwig Oehmigke in Berlin ıft fo eben erſchienen, und 

in se in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
zu haben: 

Gouard, C L., Predigten uber die Bekehrung des 
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Apoſtel Paulus. gr. 8. 27 Bog. Pr. 1 Rtlr. 
5 Sgr. (1 Rtlr. 4 Ggr.) 

Der wuͤrdige Herr Verfaſſer ſagt in der Vorrede: Mein End⸗ 
zwick bei der Herdigt des Evangeliums iſt allein Verherrlichung 
des Herrn, Erbauung meiner Gemeinde, Befeſtigung und Förder 
tung derſelben in chriſtucher Erkennen ß und Gottesfurcht. — 
Moͤge dieſer Endzweck erreicht worden ſein bei Allen, welche dieſe 
Vorträge beboͤrt haben, und möge er erreicht werden bei Allen, 
welche ſie leſen. 

Keil, C. F., Licent., Apologetischer Versuch über 
die Bücher der Chronik und über die Integrität 
des Buches Esra. gr. 8. 30 Bogen. 

Preis 1 Rtlr. 2 ½ Sgr. (1 Rılr. 18 Ggr.) 

Eingehende Unterſuchungen uber das Alter und die Quellen 
der Bücher der Chronit, und Vertheidigung der hiſtoriſchen Glaut⸗ 
mwürdigteit derſelben wider alle von den Neuern daz zen erhobenen 
Zweifel, nebſt Aufhellung aller dieſe Buͤcher druͤckenden chronolo⸗ 
eiſchen, hiſtotiſchen und andern Schwierigkeiten. Zur genauern 
Begruͤndung der Abfaſſun szeit der Chronik iſt eine ſelbſtſtaͤndig 
bearbeitete und ein kleines für ſich al geſchloſſenes Ganzes bildende 
Abhandlung über die Integrität des Buchs Eſra an dem gehoͤri⸗ 
gen Orte eingefügt. 


Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand— 
lung Joſef Max und Komp. zu haben: 

Weſtermann, Dr. A., Geſchichte der Beredtfam: 
keit in Griechenland und Rom. Nach den Quellen 


bearbeitet. Ir Theil. gr. 8. 2 Rtlr. 
Auch unter dem beſondern Titel: 
Geſchichte der Griechiſchen Beredtſamkeit von unbe— 
ſtimmter Zeit bis zur Trennung des Byzantini⸗ 
ſchen Reichs vom Occident. 8 


In der Buchhandlung Jo ſef Max und Komp. in 
Breslau iſt das für jeden Naturfreund empfehlungs: 
werthe Buch zu haben: ’ 

Die vier Jahreszeiten, 
oder: Fruͤhling-, Sommer-, Herbſt⸗ und 
Winterſchilderungen, 
nebſt einer Blumenſprache, 
herausgegeben von A. Morgenſtern. 
broch. Preis 25 Sgr. 
Verlag der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg. 

Aus dem reichhaltigen Inhalte führen wir nur einiges an, 
als: Frühlings ſehnſucht, Wiederkehr des Frühlings, 
Frühlingsſeier, Ermunterung zum Genuß des Sehhlinge, 
Frühlingsmorgen. — Der Sommer. — Der Herbfi 
und deſſen Schönheit. — Der Winter, Winterfreuden, 
Winters⸗Abſchied, Winterſcenen — Natur⸗Schildexun⸗ 

en, Gott in der Schönheit d. Natur, Gott in der er 
es Segens, die Sonne, der Mond, die Sterne, die Jah⸗ 
reszeiten, Gott in der Vekſorgung der Geſchöpfe, Gott in 
der Größe des geſtirnten Himmels, die F der Na⸗ 
tur, die Himmelszeichen, das Thierreich, das Pflanzenreich, 
der Menſch, die Natur. — Die Theilung = Erde. 
- ** 
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In der C. C. Etlingerſchen Buchhandlung in Würz⸗ 


burg iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar An 
Komp. zu hab 4 
Lang, L., Das heilige Sacrament der 
Buße. Ein nothwendiges Huͤlfsbuͤchlein zur 
Selbſtbelehrung für die reifere Jugend. Elegant 
broſchirt. 12. Preis 5 Sgr. 
Der Herr Verfaſſer dieſes Werkchens hat ſich ſchon 
laͤngſt durch ſeine ſchönen Jugendſchriften einen ausgezeich⸗ 
neten Ruf erworben, der ihn faſt in eine Reihe mit dem 
ſo beliebten Herrn Chr. Schmidt ſtellt. Niemand wird die⸗ 
ſes Buch, in welchem die heilige Glaubenslehre in einem 
ſo einfachen, für das jugendliche Herz ſo faßlichen Tone 
vorgetragen und erklärt wird, unbefriedigt aus der Hand 
legen. Dem inneren Gehalt deſſelben entſpricht die äußere 
E ane und der Preis iſt dabei ſo billig, wie es wohl bei 
ähnlichen Werken ſelten der fd iſt. 
Abnahme größerer Parthieen findet ein Parthiepreis ſtatt. 


en: 


Neueſte Muſikalien 
aus dem Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schmiede⸗ 
brücke Nr 1: 5 
Fantasie elegante sur des motifs favo- 
- ris de l'Opera celebre: 


Le pre aux Clercs de Herold, 
pour le Pianoforte composée par Ernst Köhler. 
Oeuvre 37. Pr. ½ Rtlr. 

Der Herr Komponiſt iſt durch viele feiner geſchmackvollen 
Kompoſitionen dem muſikaliſchen Publikum bereits zu rühm⸗ 
lichſt bekannt, als daß es noch beſonderer Anempfehlung dieſes 
neueſten Produkts ſeines Talents bedürfte. 

Ferner: 

Huldigung Terpſichoren, 
Geſellſchaftstaͤnze in Strauß ſcher Manier, 
komponirt und für das Pianoforte eingerichtet von Karl 

i Schnabel. Preis / Rtlr. 

Dieſe neueſten Tanzkowpoſitionen dokumentiren aufs neue 
das hervorſtechendſte Talent des Herrn Komponiſten und fin⸗ 
den gewiß auch bei den Panoforteſpielern fo viele Liebhaber, 
als dieſelben bei Aufführung durch vollſtändiges Orcheſter be⸗ 


reits gefunden haben. 


Literariſche Anzeige. 
Bei mir ſind ſo eben erſchienen und in Breslau 
bei F. E. C. Leuckart Buch⸗, Muſik⸗ 
und Kunſthandlung 

vorraͤthig: 

Pinzger, die Versmaaße des Q. Horatius Flaccus. 

d g Preis 10 Sgr. 

Polder, der Scharfrichter von Amſterdam, oder die 

Macht des Vorurtheils. Schauſpiel in 3 Ab⸗ 


* 


Für Schulen und bei 


theilungen. Nach dem Franzoͤſiſchen von E. 
D'oench. Preis 12 / Sgr. 
Diplomat, der. Luſtſpiel in 3 Abtheilungen. Nach 
dem Franz. von E. Doench. Preis 10 Sgr. 

Liegnitz, den 12. Mai 1833. N 
H. Kronecker. 


Publikandum 
wegen der Licktation zur Lieferung und Anfuhr der zum Ban 
der evangeliſchen Kirche in Ganth erforderlichen Baus 
5 und Nutzhölzer. 

Zur Verdingung, Lieferung und Anfuhr der zum Bau der 
evangeliſchen Kirche in Canth erforderlichen unten bezeichneten 
Bau⸗ und Nutzhölzer bis zur Bauſtelle wird eine nochmalige 
Licitation unter nachſtehenden Bedingungen, vor dem Bau⸗ 
Rathe und Regierungs⸗Aſſeſſor Herrn Schulze hieſelbſt, 
Albrechts⸗Straße Nr. 33, auf den 1 2. Juni c., von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr, angeſetzt. 

eee und Bietungsluſtige werden hierzu ein⸗ 
geladen. . 
J. Das zu liefernde Bauholz beſteht aus: 
1) 7 Stück kiefern Bauholz A 50 Fuß lang 14 Zoll im Zopfe 
ohne Rinde ſtark. 
2) 27 ½ Stück kiefern Bauholz A 48 Fuß lang 14 Zoll im 
Zopfe ohne Rinde Ara 
3) 34 Stück Fiefern Bauholz à 44 Fuß lang 10 Zoll im 
Zopfe ohne Rinde ſtark. * / 
4)'20 Stück kiefern Bauholz à 40 Fuß lang 10 Zoll im 
80802 ohne Rinde ſtark. 
5) 4 Stück eichen Bauholz à 32 Fuß lang 15 Zoll im Zopfe 
ohne Rinde ſtark. 
II. Das zu liefernde Nutzholz beſteht aus: 
1) 8 Stück kieferne 4 Zoll ſtarke Bohlen à 20 Fuß lang 12 
bis 14 Zoll im Zopfe breit. i 
2) 14 Stück dergl. 3 Zoll ſtarke Bohlen à 15 Fuß lang 11 
8) 15 Sing den 2 30 f ke Bohlen à 15 Fuß I 
15 Stück dergl. 2¼ Zoll ſtarke Bohlen à 15 Fuß la 
11 bis 14 Zoll im Zopſe breit. 5 
4) 16 Stück dergl. 2 Zoll ſtarke Bohlen 4 15 Fuß lang 11 
bis 14 Zoll im Zopfe breit. 
5) 523 Stück dergl. 1¼ Zoll ſtarke Bretter à 16 Fuß lang 
11 bis 14 Zoll im Zopfe breit. 
6) 297 Stück dergl. 1%, Zoll ſtarke Bretter a 17 Fuß lang 
11 bis 14 Zoll im Zopfe breit. 
7) 135 Stück dergl. 1 Zoll ſtarke Bretter A 17 Fuß lang 11 
bis 14 Zoll im 5005 breit. 
8) 18 Stück Eieferne Doppellatten à 16 Fuß lang 3 ½ Zoll 
ins gevierte ſtark. 
9) dre 1 30 . à 16 Fuß lang 2%, Zoll 
reit, 1½ Zoll ſtark. 1 
Statt diefem Nutzholze können auch geliefert werden: 
1) 3 Stück kieferne Sägeblöcke à 20 Fuß lang 16 Zoll im 
Zopfe ohne Rinde ſtaͤrk. 
2) 5 3 17 Fuß lang 16 Zoll im Zopf ohne 
inde ſtark. 
8) 9 Ben bergl, & 16 Fuß lang 16 Zoll im Zopfe ohne 
inde ſtark. . 
4) 11 Stück dergl. à 15 Fuß lang 16 Zoll im Zopfe ohne 
Rinde ſtark. 
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III. Bedingungen der Lieferung des bote und 
der Saͤgebloͤcke. 


1) Das Bauholz und die Sägeblöcke müſſen entweder hier 
oder an einem andern jedoch nicht über drei Meilen von 
Canth entfernten Orte abgeliefert werden. 


2) Des Holz muß, wenn es Flößholz iſt, bereits im verwi⸗ 
chenen Winter gefällt, von der Rinde entblößt oder we⸗ 
nigſtens bewaldrechtet ſeyn. — Iſt es kein Flößholz, fo 
muß es noch auf dem Stamme ſtehend nachgewieſen und 
darf nicht eher als beim Eintritt der Wadelzeit in dieſem 
erbſte gefällt werden. * 
affelbe muß vi geſund, nicht faul, rundſchalig und 
nicht vom Borkenkäfer angegriffen, ganz grade, harzig 
und nicht äſtig ſeyn. 
4) Solches muß die angegebenen Längen und Stärken zu 
letzteren, die Rinde nicht mitgerechnet, enthalten. 
5) Wird Flößholz geliefert, fo muß Lieferant es an einem 
ieſlöſt belegenen, zur Abfuhr ſchicklichen, nicht der Ue⸗ 
rſchwemmüung ausgeſetzten ue an der 
Oder, aus dem Waſſer geſchwemmt und e aufge⸗ 
ſtapelt bis ſpäteſtens ul November d. 3. übergeben. 
Wird friſches noch auf dem Namen ſtehendes Hoͤlz abs 
geliefert, ſo muß ſo ches, nach der Mitte November d. J. 
efällt und ultimo November d. J. im Walde an ſolchen 
Orten vorräthig liegen, an welchen die Abfuhr mit keinen 
inderniſſen oder Beſchwerlichkeiten verknüpft iſt. > 
6) Die Meſſung und Abnahme des Bauholzes geſchieht bei 
lößholz nach der Ausſchwemmung und bei friſchem Bau⸗ 
holze, wenn ſolches gefällt und gehörig abgeäſtet iſt. 


7) Die Aufſtapelungskoſten, fo wie den zur Aufſtapelung 
nöthigen Raum des Flößholzes hat Lieferant aus eigenen 
Mitteln zu beſorgen, wobei noch bemerkt wird, daß das 
Holz bis zur Abfuhr noch mindeſtens 3 Monate auf dem 
Auf apelungs⸗Platz auf Koſten und Gefahr des Lieferan⸗ 

60 zn liegen 3 Ban. liche Real bebält fich di 

ie unterzeichnete Königliche Regierung behä ie 
= und den Zufchlag unter den drei Mindeſtfordern⸗ 

& or. 

9) Die drei Mindeſtfordernden muͤſſen den Aten Theil ihres 
Gebots in Staats pap eren oder Pfandbrieſen als Kaution 
bei der hieſigen Königlichen Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe, ge 
gen Empfang eines Depoſitalſcheines, deponiren, der 
don uns gewählte Lieferant muß ſeine Kaution bis zur 
beendigten Abnahme des Holzes bei gedachter Kaffe bes 
laffen, die beiden nicht gewählten Mindeſtfordernden ers 
pa ten ihre Kaution, gegen Abgabe des Depoſitalſcheines, 

n höchſtens 4 Wochen nach der Licitation zurück. 


8) 


10) Es werden nur diejenigen zur Licitation zugelaſſen, welche 


vor Beginn der Licitation ihre Kautionsfähigkeit gehörig 
nachweiſen können. \ , 

11) Die Bezahlung laggt, nachdem die ſämmtlichen Bau⸗ 
baer und die Sägeklötzer abgeliefert und als — Bf 
und tüchtig anerkannt worden ſind, gegen ein dem Liefe⸗ 
ranten vom inſpicirenden Baumeiſter ausgeſtelltes, an 
uns einpuveitpendes Atteſt. 

12) Sämmtliche Zoll:, Schleuſen⸗ und andere Abgaben, fie 
mögen Namen haben wie ſie wollen, und die bis zum 

Ablieferungs⸗Ort zu entrichten ſind, trägt und zahlt 
der Lieferant. 0 


IV. Bedingungen der Lieferung des Nutzholzes ſtatt 
der Saͤgebloͤcke. 


1) Findet die Bedingung Nr. 1 wegen Lieferung des Bau⸗ 
9 auch hier Rare - 

2) Das Holz, woraus die Bohlen, Bretter und Latten be⸗ 
ſtehen, muß völlig geſund und harzig, auch dürfen daran 
nur wenig und kleine Aeſte, keinenfalls aber Aſtlöcher bes 
1 1 und muß dieſes Holz ebenfalls ſchon in der Wa⸗ 

elzeit gefällt ſeyn. 5 

3) Muß dieſes Nutzholz genau die angegebenen Längen, Brei⸗ 
ten und Stärke haben. 

4) Wegen der Ablieferung und Abnahme des Nutzholzes gel⸗ 
ten die bei dem Bauholze ad III Nr 5 und 6 gemachten 
Bedingungen, jedoch mit dem Unterſchiede, daß ſolches 
Ba ſtapelt wird, daß zwiſchen jeder Bohle oder jedem 

rette Klötze von 1 Zol jtark, wegen des Jurchzugs der 

Luft gelegt und in eine Schicht nur höchſtens 20 bis 80 
Bohlen oder Bretter geiteilt werden. 

5) Dieſes Nutzholz muß uluıno November d. J. abgeliefert 


eyn. 

6) Die bei der Lieferung des Bauholzes ad III. Nr. 8, 9 
10, 11 und 12 gemachten Bedingungen gelten auch bel 
der Lieferung des Nutzholzes. 5 

V. Bedingungen wegen der Anfuhr des Bau- und 
Nutzholzes. f 

1) Die Anfuhr beſteht entweder aus dem ad I. benannten 
Bauholze und ad II benannten Nutzholze oder ſtatt des 
letztern, aus den dabei benannten Sageblöcken. 

2) Dieſes Bau- und Nutzholz iſt von einem zur Anfuhr 
ſchicklichen Orte entweder von her oder einem andern von 
Canth nicht über 3 Meilen weit entfernten Orte ab und 
IN der in Canth nachzuweiſenden Bauſtelle anzufahren. 

3) Das Bauholz und die Sägeblöcke müſſen auf der Bauſtelle 
auf Unterlagen, wozu einige der ſchwächern Hölzer ange⸗ 
wendet werden können, au geſtapelt werden. 

4) Das Nutzholz muß auf der Bauſtelle wieder ſo, wie ad 
IV. Nr. 4 beſtimmt worden iſt, aufgeſtapelt werden. 

6) Die Anfuhr des Bau⸗ in Mon 8 muß ſog eich nach 
der Uebergabe deſſelben im Monat Dezember d. J. begin⸗ 
nen und innerhalb 3 Monaten und ſpäteſtens ultımo 
Re J. völl g bewirkt ſeyn. 

6) Die Bedingungen wegen Lieferung des Bauholzes ad III. 
Nr. 8, 9, 10, 11 und 12 finden auch hier bei der Ab⸗ 
fuhr dieſer Hölzer ſtatt. 

VI. Im allgemeinen wird beſtimmt: 

1) Daß die Lieferung des Bauholzes und der Sägeblöcke fo 
wie des Nutzholzes auch beſonders, incl. Anfuhr bis zur 
Vauſtelle, zur Licitation geſtellt wird. s N 

2) Daß ein und derſelbe Lieferant ſämmtliches Bauholz und 
dann auch die ea gr liefern muß, wenn die Liefes 
rung des Nutzholzes von uns nicht für annehmbar befun⸗ 
den wird. 

3) Eben fo muß ein und derſelbe Lieferant ſämmtliches Nutz⸗ 

olz liefern. 

4) Da Gebot der Lieferung des Bauholzes, der Sägeblöde 
und des Nutzholzes, ſo wie das des Anfuhrlohns, wird 
auf jedes Stück jeder verſchiedenen Art gerichtet. 

5) Das Mindeſtgebot ergiebt ſich demnächſt dargus, wenn 


aus dem Gebote der einzelnen Stücke der Betrag ſammt⸗ 
licher zu liefernder oder anzufahrender Bauhölzer und 
Sägeblocke fo wie der Nutzhölzer gezogen wird. 
6) Die Licitation der Lieferung wird endlich auch auf das 

vorbezeichnete Bauholz exclusive der Sägeblöcke, incl. 

der Sägeblöcke und des Nutzholzes im Ganzen und im 
Pauſch und Bogen gerichtet. 

Breslau, den 6. Mai 1833. 

Königliche Regierung. 


Anzeige und Bitte an Menſchenfreunde. 
Am vergangenen zweiten Oſterfeiertage, Abends gegen 
9 Uhr, wurde dig Hälfte des hieſigen Dorfes durch eine Feuers⸗ 
brunſt in Schutt und Aſche verwandelt. Die Flamme griff 
mit ſolcher Gewalt um ſich, daß wir nur unſer Leben und 
Kinder retten konnten, alles Uebrige haben wir verloren. 
zn ſtehen wir jetzt auf den Trümmern und weinen. 
f ir erlauben uns, dieſe Anzeige an alle diejenigen Men⸗ 
ſchenfreunde zu richten, welche am Wohlthun Vergnügen fin⸗ 
den, das Schickſal ihrer Mitmenſchen zu erleichtern ſtreben 
und durch verdienſtliche Anwendung ihrer zeitlichen Güter be⸗ 
müßt ſind, des Beſitzes der ewigen ſich würdig zu machen. 
Wenn auch mehre Menſchenfreunde in der Nähe dieſer 
Einladung zuvorgekommen find, fo iſt unſere Lage doch von 
der Art, Di wir uns des Glaubens ſchmeicheln: auch in der 
Ferne werde die chriſtliche Barmherzigkeit nicht anſtehen, uns 
durch eine kleine Gabe zu erfreuen. 
Eine Wohllöbliche Expedition diefer Zeitung, Ein Königl. 
Hochlöbl. Landräthl. Amt zu Trebnitz und die Ortsgerichte 
hierſelbſt ſind bereit, ſolche Gaben in Empfang zu nehmen. 
Parnitze, im Trebnitzer Kreiſe, den 10. April 1833. 
5 Die ſämmtlichen Abgebrannten. 


Aachener Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft. 

Mit Vergnügen zeige ich an, daß die Direktion dieſer, 
durch ihre hohe Solidität, ihre trefflichen Verſicherungs⸗Be⸗ 
dingungen und ihr, von aller Wilführ und Kl irlichkeit gleich 
entfern ; Verfahren in Schadenfällen, genugſam bekannte 
Geſellſchaſt, die Annahme von Verſicherungen in der Stadt 
Brleg ſehr erleichtert hat, ſowohl in Hinſicht der Prämien 
als in anderem Betracht. 


Ich bin bereit einem Jeden darüber nähere Auskunft 


zu geben. Brieg, den 10. Mai 1833. 
e G. H. Kuhnrath, 
Agent der Aachner Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


„Einem Hohen Adel und Hochgeehrten Publico mache hier⸗ 
mit die ergebene Anzeige, daß Mittwoch als den löten großes 
Inſtrumental-Concert ſtatt finden wird, das Nihere werde 
ich durch beſondere Ancchlagzettel mir die Ehre geben bekannt 
zu machen. Auch unterlaſſe ich nicht darauf aufmerkfan zu 
machen, daß ich Donnerftag als Himmelfahrtstag, früh und 
Nachmittag Concert geben werde, und daß das Concert am 
Sonnabend, ich nach dem Wunſche mehrerer, des Freitags 

eben werde, won ich dann außer den beſondern Feſttagen, 
Sonntag früh und 8 Mittwoch und Freitag 
nur Nachmittag als Concert-Tage, außer bei ungünſtiger 
Witterung in Ordnung treten werden. 
Carl Schneider, 
Coffetier im Prinz von Preußen, am Lehindamme. 
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Bei meinem heutigen Abgange nach Salzbrunn empfehle 
ich mich und En dem gemwogentlich freundlichen Ans 


denken hochverehrter Gönner, Freunde und Bekannten ganz 
en Breslau, den 14. Mai 1833. 
Strähler 
Brunnen-Infpektor zu Salzbrunn. 


Die Salz⸗Anfuhr von Breslau nach Frankenſtein und 
Glatz iſt jetzt, bei der Auflagerung neuer Beſtände, für jeder 
mann wieder eröffnet worden; was den Dominien und Ge⸗ 
meinden, welche Wolle und andere Produkte hierher zu verſen⸗ 
den haben, mit dem Bemerken zur Nachricht gereicht: daß die 
Salzfuhren vom Chauſſeegelde und a len andern Zöllen und 
Mauth ⸗Abgaben befreit find. Die Anmeldung zur Salzla⸗ 
dung erfolgt im Salz⸗Magazin zu Breslau. : 

reslau, am 13. Mat 1833. 5 

Comptoir für das Königl. Salz⸗Transportweſen 

in Schleſien. 
Ravenſtei n. 
Kiesanfuhr ⸗ Een, 

Zur Unterhaltung der Breslau⸗Ohlauer Chauſſee find noch 
108, und zur Ohlau⸗Brieger Chauſſee 151% Schachtruthen 
geſiebter Kies anzufahren, und ſteht zur Verdingung dieſer 
Kiesanfuhr ein öffentlicher icitations⸗Termin im auſſee⸗ 
Zollhauſe zu Baumgarten bei Ohlau am 23ſten d. M. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, vor Unteczeichnetem an. Die Bedingungen 
werden erſt in loco feſtgeſtellt und follen die Wünſche der Lie. 
tanten über die Quantitäten, welche mit einem Male zur Liei⸗ 
tation zu ſtellen ſind, dabei berückſichtigt werden. 

Breslau, den 13. Mai 1833. 


C. Mens, 
Königlicher Wegebau⸗Inſpektor. 
P 
Wohnungs: Veränderung. 
Meinen verehrteſten Gönnern zeige ich hierdurch 
1 ergebenſt an, daß ich meine, auf der Ohlauer⸗Straße 3 
Nr. 16 gehabte Wohnung, nunmehro in das an mich f 


—— 


erkaufte Haus, äußere Ohlauer⸗Straße Nr. 29, zum 
grauen Strauß, verlegt habe, und bitte, das ſeither 
geſchenkte Vertrauen, auch ferner auf mich auszudeh⸗ > 
nen, indem ich es durch reelle Arbeiten ſtets werde zu 7 
würdigen wiſſen. a = 
Wilhelm Härtel, 
chirurgiſcher Inſtrumentemacher und 
Vandagiſt. 2 
ETIKETT TER 
Dem mehrfachen Wunſche zu genügen, wird nun auch in 
den Vermitagsſtunden Unterricht im Schneidern nach dem 
Maß, pro Stunde 1 Sgr. 6 Pf., in der Unterrichts-Anſtalt 
Urſulinerſtraße Nr. 1, gründlich ertheilt. 


Mineral: Brunnen 
von 1833er Füllung 


Marienbader Kreuzbrung, Eger Franzensbrunn, Eger 
Salzquelle, Püllnaer und Saidſchützer Bitterwaſſer, Sel⸗ 
ter, Reinerzer (laue Quelle), Cudowa⸗ und Ober⸗Salz⸗ 
brunn, habe von diesjähriger Fü lung erhalten, und em⸗ 
pfehle ſelbige zu gütiger we 

2 F. W. Neumann, 


in 3 Mohren am Blücherplatz. 


Bekanntmachung 


In den auf den Fürſtlich von Lichnowskyſchen Fidei 


Kommiß ⸗Herrſchaften Kuchelna, Krzizanowitz, Grabowka 
und Bolatitz, Ratiborer Kreiſes, ſchwebenden oder noch eins 
An Tblöfurigen von Dienſten, Servituten, Naturalien 
oder Gemeinheits⸗Theilungen, wird in Gemäßheit des $ 11 
und 12, des neee vom 7. Juni 1821, zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß es denen welche ein In⸗ 
tereſſe dabei zu haben glauben, überlaffen bleibt, ſich ſpäteſtens 
in dem in meiner Wohnung hierſelbſt 
den 28. Juni d. J., früh 8 Uhr 
anberaumten Termine zu melden, und zu erklären, ob ſie nach 
Durchſicht der bereits gepflogenen Verhandlungen, der geſchloſ⸗ 
ſenen Abkommen und entworfenen Pläne, etwas dagegen zu 
erinnern haben, und bei Fortſetzung dieſer Angelegenheiten, 
oder bei den künftig noch etwa vorkommenden Ablöſungen und 
Gem inheits⸗Theilüngen zugezogen werden wollen; widrigen⸗ 
falls ſie die Auseinanderſetzungen gegen ſich gelten laſſen 
müſſen, und mit fpätere Einwendungen und Anträgen nicht 
werden gehört werden. 
Ratibor, den 27. März 1833. 


we 2 
Königlicher Oeconomie⸗Kommiſſarius. 


— — .ꝶ—᷑—P—ä— — — — — 
. Ein Königliches Postamt -= 
mit der dazu gehörigen Posthalterei ist gegen billige Be- 
dingungen sofort abzutreten. N 

Das Postamt ist auf einer der lebhaftesten 
Stralsen, daher bedeutender Verkehr und 

Postwechsel. 

Es gehören dazu aulser dem lebenden Inventarium 
ein schönes massives Wohnhaus, ein hübscher Garten, 
Stallungen, Remisen, Schüttböden, wie auch mehre 
Beiwagen, so wie Postchaisen. 

Wenn daher ein Officier auf eine Postmeister-Stelle 
ein Anrecht hat, so wolle sich derselbe recht bald in por- 
tofreien Briefen an uns wenden, wo wir sehr gern bereit 
sind, die nähere Auskunft hierüber zu ertheilen. 


Anfrage- und Adrels-Bureau 
der Haupt- u. Residenz-Stadt Breslau 
im alten Rathhause. 


Meubel-Auktion. 
Nikolaithor Friedrich-Wilhelm⸗ Straße 
Nr. 87, in der Wohnung Sr. Durchlaucht 
des Hrn. Gen.⸗Maj. Fuͤrſt Radziwil, kom⸗ 
men Mitwoch den 15ten, Vormitt. von 9 Uhr 
an, verſchiedene gute und ordinaire Meubeln 
zur oͤffentlichen Verſteigerung. 5 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Schnell, kunſtgerecht und zu jeder Zeit kann man 
das Haar geſchnitten 55 friſirt ne, im 
i Haarſchneide⸗Cabinet des J. Schwindt. 
Reuſche⸗Straße Nr. 7. 
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Roßhaare beſter Qualität, 


ſo wie . 
reine Roßhaar-Matratzen und dazu paf- 
ſende Kopfkiſſen; 
ſeidene Herrnhuͤte neueſter Form; 
ächtes Eau de Cologne von Johann Maria Farina 
und Luzzani u. Söhne in Köln am Rhein; und 
ganz vorzüglichen alten Malaga, die Flaſche 
= & A zu 18 Sgr., 
als Morgenwein fuͤr Damen ganz beſonders zu empfehlen 
empfingen wiederum und verkaufen fehr billig: 8 er 
; „Hübner und Sohn, 
Ring⸗ und Kränz lmarkt⸗Ecke Pr. 32, eine Stiege hoch. 
. Freitag den 17. Mai 1833 
läßt in Breslau n 
die in- und auslaͤnd. Mineral⸗Geſund⸗ 


brunnen= Handlung 

abladen, F - x 
Selter⸗, Geilnauer- und Fachinger⸗Brunn 
6 „„ neueſte Schöpfung * * 
welche kräftige Füllung dieſen Tag vom Wagen ab ſchon in 
Empfang genommen werden kann 

Friedrich Guftav Pohl in Breslau, 

Schmiedebruͤcke Nr. 12, im ſilbernen Helm. 


Klee-Saamen-Offerte. 

Neuen ſteyermärkſchen, galliziſchen und inländiſchen ro⸗ 
then Klee-Saamen, neuen weißen Klee⸗Saamen, guten keim⸗ 
fähigen rothen und weißen Klee⸗Saamen⸗Abgang, ächte franz. 
Luzerne, Lein⸗Saamen, Knörich, Runkelrüben⸗Saamen; 
engliſch und franzöſ. Raygras⸗, gonigaras-, Thimotiengras⸗, 
Fioringras⸗Saamen nebſt allen Gattungen 

Garten ⸗, Gemuͤſe-, Feld- und Blumen⸗ 
Saamen, f 
el von erprobter Keimfähigkeit, offerirt zu den billig⸗ 


ſten Preiſen: 
Carl Fr. Keitſch, 
f n Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Etabliſſement⸗ Anzeige. 
0 . beehre ich mich, einem geehrten Publikum ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich heute hierorts 
ein Spezerer=, Galanterie- und Wein -Geſchaͤft 
etablirt habe, und wird mein eifrigſtes Beſtreben ſtets da⸗ 
in gerichtet ſeyn, meinen werthen Abnehmern mit beſten 
aaren zu den möglichft billigſten Preiſen aufzuwarten, um 
durch reelle Bedienung das mir gütigſt zu ſchenkende Ver⸗ 
trauen beſtens zu rechtfertigen. g 
Lublinitz, den 15. Mai 1833. 
L. Sachs. 
* Zwei junge New⸗Foundländer Hunde, 
2 ER und gelehrig, find zu verkaufen, Fiſchergaſſe 
r. * 


zum Welsſchmaus. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß 
ich Mittwoch, den 15. Mai, einen großen Wels ſchlachten 
und gut zubereiten werde, bis Mittwoch iſt er lebend zu ſehen, 
auch ſind täglich Fiche zu ſpeiſen; ein gut.s Konzert findet 
dabei auch ſtatt, 5 ergebenſt einladet: 8 

Larl Anders, Koffetier in Grüneiche 

an der Oder. 

ie Anſchlags⸗Zette beſtimmen das Nähere des heutigen 
Geſang-Konzerts in Lindenruhe; wozu reſp. Herren und 
Damen ergebenſt einladet: Kittel und Töchter. 
Es wird eine ſch nelle Reiſegelegenheit ſeyn, vom 14tem 
bis zum 17ten, nach Dresden und Leipzig; zu erfragen im 
rothen Haufe in der Geſtſtube. 

Unterzeichneter empfiehlt eine große Auswahl der modern⸗ 
ſten ile d ſowohl im Dutzend als Einzeln, zu 
ganz billigen Prei en. 

J. Schwindt, Reuſche-Straße Nro. 7. 
PP 


Alte und neue, goldene und ſilberne Denkmünzen 3 
kaufen ſtets ein und bezahlen ſehr preiswürdig: 2 


Einladun 


Hübner und Sohn, Ring Nr. 32, 
g eine Stiege hoch. 3 
Nene e e e 


Perſonen⸗Gelegenheit nach Hirſchberg und Warmbrunn 
iſt jeden Dienſtag, mit einem bequemen Wagen, tüchtigen 
Pferden und Kutſcher, in den 3 Linden auf der Reuſchen⸗ 

traße. Perſonen welche mitfahren wollen, belieben ſich dort 
beim Gaſtwirth Herrn Scholz gefälligſt zu melden. 

Breslau, den 14. Mai 1833. Be 

Sachs, Fuhrenunternehmer in Hirſchberg. 


— . — —. ð ————————— 
en 


*Friſche Lein⸗ und Rappskuch 
Nag e zum Anſtreichen, und große leere Fäſſer empfiehlt 
illigſt 


Jurrich's Oelmühle, dicht bei der Nikolal⸗Wache. 


5 m Anzeige. 2 
Eine gan neue noch ungebrauchte homöopathiſche Haus⸗ 
Apotheke iſt am 20ſten d. M. zu verkaufen: am Ringe Nr. 24, 
beim Agenten Beffalie. { 
Großes Trompeten⸗Konzert zu Po pelwitz. 
Indem ich einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
hierdurch ganz ergebenft anzeige: daß 
Mittwoch den 16. Mai 
großen Konzert von dem Trompeter + Chor des hochlöblichen 
ſten Küraffier » Regiments bei mir Statt haben und jeden 
Mittwoch fortgeſetzt werden wird, lade ich hierzu ganz erge⸗ 
benſt ein. Galler, Koffekier. 


Ein mit den beſten Zeugniſſen ſeines Wohlverhaltens 
verſehener, unverheiratheter Hausknecht findet ein ſofortiges 


Unterkommen bei: F. W. John, 
\ Oderthor, Mathias ſtraße Nr. 60. 
Auf der Albrechtsſtraße Nr. 18, der Königl. Regierun 


9 enüber, iſt zu Johanni d. J. der erfte Stock, beſtehend aus 


tuben nebſt Zubehoͤr, IR vermiethen, und das Nähere dar⸗ 
iber im Haufe ſelbſt auf gleicher Erde oder beim Eigenthümer, 
Neumarkt Nr. 30, im zweiten Stock zu erfahren. 
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Beſten Varinas⸗Canaſter in Rollen, fo wie mehre Sorten, 


leichte Bremer Cigarren, empfiehlt billigft 


die Tabakfabrik 
f J. G. Rahner, Biſchof⸗Straße Nr. 2. 
Neiſe⸗Gelegenheit nach Verun iſt beim Lohnkutſcher Ras 
ſtalsky auf der Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 3. 
* Beften Windauer Säe⸗ Lein, 
auch alten gut gepflegten Pirnauer und Liebauer in Tonnen, fo 
wie in einzelnen Scheffeln ausgemeſſen, offerirt sillig: 
Ullrich, Fiſchergaſſe Nr. 1. 

* Ein nahes ang nehmes Sommer⸗Logis 
per Monat 15 Nthlr. iſt zu vermiethen, Nice e Nr. 1, 
bei der Nikolai⸗Wache, ſo wie auch einige Remiſen zum Woll⸗ 
Markte. 

5 Zu ver miet hen 
und zu Johanni zu beziehen iſt in Nr. 42, auf der 3 
Straße der 2te Stock, beſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehör. 
Das Nähere zu erfragen. 

Eine kleine möblirte Stube iſt während des Mollmarki 


billig zu vermiethen: Schweidnitzer⸗Str. Nr. 22, 2 Stiegen. 


Zu vermiethen zu Johanni, eine Parterre-Wohnung an 
eine ſtille Familie, für 70 Rthlr.: Nikblai⸗Vorſtadt, Fischer 
Gaſſe Nr. 4. 
Zu vermietben j 

und Term. Johannis zu beziehen, iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung, aus zwei Stuben, einem Alkopen und nöthigem Boden⸗ 
elaß beſtehend, für eine ſtille Familie. Das Nähere Oder⸗ 
ſtraße Nr. 4, eine Stiegehhoch. 

Zu vermiethen und Johanni c. zu 7177 find größere 
und kleinere herrſchaftliche Wohnungen: Altbüßer⸗Straße 
Nr. 42, Ohlauer⸗Straße Nr. 48 und e 
Nr. 27. Das Nähere: Taſchen-Straße Nr. 28, bei J. 
Müllendorf. - 


— — — — — — — — 
Für einen Knaben, der ein hieſiges Gymnaſium beſuchen 
ſoll, wird bei einer foliden Familie, kathol. Religion, Woh⸗ 
nung nebſt ſorgſamer Aufſicht und Pflege geſucht. Das 
Nähere Orphanotrophium auf dem Dome, parterre. 


Angetommene Fremde. 

Im weißen Adler. Hr. Generel M jor v. Moloſtwoff 
a. Karleruh. — Im blauen Hir ſch. Die Kaufleute Herr 
St einig a. Groß ⸗Strehlitz, u. Dr. Eorffer a. Neuwelſtein. — 
Im Rautenkranz Hr. Koufm. Lachs a. Oppeln. — In d. 
gold. Gans: Frau Baronin v. Stillftied a keipe. — Herr 
Kaufm. Funke a Wüſtewaltersdorf. — Die Lieutnants: Herr 
v. Studnig a, Potsdam v 1. Gard. Reg. Hr. v. Rohr a. Ber⸗ 
lin rom Kaifer Alexonder Gren td Reg. — Hr. Kaufm. Schramm 
a. Krakau. — Hr. Rend. Schelz a. Leubus. — In d. gold, 
Krone. Hr. Kaufm. Medig a. Reichenbach. — Im goldnen 
Schwert. Hr. Kaufw. Wende a Liegnitz. — In 2 goldnen 
Löwen: Hr. Kaufm. Junge a. Reichenbach. — Im goldnen 
Baum. Hr. Rektor Schelz. Hr. Kaufm. Loͤhnis u. Hr. Pfarr⸗ 
amts-Aſſiſtent da Pont lle a. Reiſſe. — Frau Guts beſigeris 
v. Kuxnatoweka a. d. Gr Herz Poſen. 

In Privot,Logis: Reußſcheſtraße R 65. Hr. Kaufm. 
Schleſin zer a Berlin. — Schweidniterſtraße N. 37. Hr. Inſp. 
Hämpel a. Stehlen. — Riiterpog N. 8 dr. Srof v. M3. 
tuſchka o. Alt Leſſig. — Karttpiatz N. 3. Stiftsfräulein von 
Harroy a. Glotz. — Biſchofſtrave N. 16 Pr. Lieutenant von 
Worne e. Borlin, d, Kaiſ Altxander Grenad. Reg. 


